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1.    Normen und Vorschriften

1.1    Die VDI-Richtlinie 2035
Aufgrund der immer kompakteren Bauweise von Heizgeräten, der ansteigenden Systeminhalte
aufgrund zusätzlich verbauter regenerativer Systeme (Solar, KWK, Mikro-BHKW u. a.) sowie der
Verwendung unterschiedlichster Materialien bei Rohrleitungen und auch anderen Anlagenkom-
ponenten reagieren diese wesentlich sensibler auf salzhaltiges, hartes und korrosives Füllwas-
ser.

Um die neuesten europäischen Bestimmungen, wie z. B. das GEG, zu erfüllen, sind kompaktere
Wärmetauscher und somit auch höhere Wärmebelastungen pro cm2 Wärmetauscheroberfläche
unumgänglich. Dies führt aber zu höheren Oberflächentemperaturen, was wiederum die Gefahr
der Bildung von Ablagerungen fördert und somit die verbesserte Wärmeübertragung wieder re-
duziert. Schon geringe Ablagerungen können durch ihre isolierende Wirkung zu Energieübertra-
gungsverlusten und Spannungsrissen des Wärmetauscherwerkstoffs und damit zu Undichtig-
keiten führen.

Daneben reagieren Werkstoffe wie Kupfer, Edelstahl oder Aluminium äußerst empfindlich auf
Sulfate, Nitrate, Chloride und Phosphate. Aus diesen Gründen ist unbehandeltes Trinkwasser in
der Regel ungeeignet zur Befüllung von Wärmeerzeugungsanlagen. Um Schäden durch ungeeig-
netes Füll- und Heizwasser zu vermeiden, wurden mit der aktuellen VDI 2035 Blatt 1 erweiterte
Anforderungen für Heizungssysteme definiert. Diese können in gleicher Weise auch für Kälte-
systeme angewendet werden, wobei einzelne Hersteller von Kesseln wie auch BHKW noch wei-
tere Anforderungen stellen.

1.1.1    Auszug aus VDI 2035 Blatt 1, Beuth-Verlag Berlin 2021, S. 3 f.

(...) Die VDI-Richtlinie 2035 gilt für Warmwasser-Heizungsanlagen nach DIN EN 12828 innerhalb
eines Gebäudes, wenn die Vorlauftemperatur bestimmungsgemäß 100 °C nicht überschreitet.
Sie gilt ebenso für Warmwasser-Heizungsanlagen, die temporär oder ständig in direkter hydrau-
lischer Verbindung mit korrosionstechnisch geschlossenen Kalt-/Kühlwasserkreisläufen betrie-
ben werden.
Außerdem gilt diese Richtlinie für Anlagen des Wärmecontractings, bei denen Gebäudekomple-
xe versorgt werden, wenn sichergestellt wird, dass während der Lebensdauer der Anlage das Er-
gänzungswasservolumen höchstens das Zweifache des Füllwasservolumens beträgt. Andern-
falls ist, wie für Industrie- und Fernwärmeheizanlagen, das AGFW-Arbeitsblatt FW 510 oder das
VdTÜV-Merkblatt TCh 1466 zu berücksichtigen.
Diese Richtlinie hilft, Schäden durch Steinbildung und Korrosion in Warmwasser-Heizungsanla-
gen zu vermeiden. (...)

1.1.2    VDI 2035 Blatt 1

Die VDI 2035 besteht seit dem 1. März.2021 nur noch aus 2 Blättern (Blatt 1 und Blatt 3). Das
Blatt 1 behandelt die Probleme der Steinbildung sowie der wasserseitigen Korrosion und deren
mögliche Schäden und beinhaltet Empfehlungen zu deren Vermeidung in Warmwasser-Hei-
zungsanlagen.

1.1.3    VDI 2035 Blatt 3

Das Blatt 3 enthält Vorschriften für die abgasseitige Auslegung von Heizungsanlagen und wird
in diesem Dokument nicht näher betrachtet.

1.2    Forderungen der VDI
Viele Planer, Heizungsbauer und auch Endkunden scheinen der Überzeugung zu sein, man müsse
„nur“ die in der VDI 2035 genannten Grenzwerte für die Wasserhärte des einzusetzenden Füll-, Er-
gänzungs- und Heizwassers einhalten, und eine Gefährdung der Anlage wie auch Gewährleis-
tungsrisiken durch wasserseitige Schadensfälle wären praktisch ausgeschlossen. Weit gefehlt: Wer
so denkt, berücksichtigt nicht die Vorgaben zum Korrosionsschutz – und das kann problematisch
werden!
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Wer also sein Engagement in dieser Sache ausschließlich auf Maßnahmen zum Schutz vor Stein-
bildung beschränkt und dabei deren „große Schwester“ Korrosion aus den Augen verliert, han-
delt fahrlässig und verursacht womöglich mit der Lösung des einen Problems (Ablagerungen)
eine Verschärfung des anderen (Korrosion).

Tab. 1: Richtwerte der VDI 2035

Füll- und Ergänzungswasser sowie Heizwasser, heizleistungsabhängig

Gesamtheizleistung in kW

Summe Erdalkalien in mol/m3 (Gesamthärte in °dH)

spezifisches Anlagenvolumen in l/kW Heizleistung *)

≤ 20 > 20 bis ≤ 40 > 40

≤ 50
spezifischer Wasserinhalt

Wärmeerzeuger ≥ 0,3 l je kW **)
keine ≤ 3,0 (16,8)

< 0,05 (0,3)

≤ 50
spezifischer Wasserinhalt

Wärmeerzeuger < 0,3 l je kW **)

(z. B. Umlaufwasserheizer) und Anlagen
mit elektrischen Heizelementen

≤ 3,0 (16,8) ≤ 1,5 (8,4)

> 50 bis ≤ 200 ≤ 2,0 (11,2) ≤ 1,0 (5,6)

> 200 bis ≤ 600 ≤ 1,5 (8,4)
< 0,05 (0,3)

> 600 ≤ 0,05 (0,3)

Heizwasser, heizleistungsunabhängig

Betriebsweise elektrische Leitfähigkeit in µS/cm

salzarm > 10 bis ≤ 100

salzhaltig > 100 bis ≤ 1500

 Aussehen

 klar, frei von sedimentierenden Stoffen

Werkstoffe in der Anlage pH-Wert

ohne Aluminiumlegierungen 8,2 bis 10,0

mit Aluminiumlegierungen 8,2 bis 9,0

*) Zur Berechnung des spezifischen Anlagenvolumens ist bei Anlagen mit mehreren Wärmeerzeugern die kleinste
Einzelheizleistung einzusetzen.
**) Bei Anlagen mit mehreren Wärmeerzeugern mit unterschiedlichen spezifischen Wasserinhalten ist der jeweils
kleinste spezifische Wasserinhalt maßgebend.

Gäbe es im Heizungswasser nur Härte- und keine Korrosionsprobleme, wären sowohl die Ent-
härtung wie auch die Entsalzung bestens geeignet, um Härteausfällungen und damit Steinbil-
dungen im Heizungssystem zuverlässig zu verhindern. Aber so ist es eben nicht. Und das ist der
Grund, weswegen der Heizungsbauer in der Klemme steckt, wenn er sich lediglich zwischen Ent-
härtung und Entsalzung entscheidet, ansonsten aber keine weiteren Maßnahmen zum Korrosi-
onsschutz trifft.

Zur Erläuterung sei hier noch einmal kurz auf die beiden unterschiedlichen Verfahren eingegan-
gen – und darauf, welche Folgen ihre jeweilige Anwendung hinsichtlich der Korrosivität des
Wassers mit sich bringt.

Ziel beider Verfahren ist die möglichst vollständige Entfernung der Härtebildner (dies sind die
sogenannten „Erdalkalien“ Calcium und Magnesium), die grundsätzlich in jedem natürlichen
Wasser vorkommen. Diese Härtebildner sind die primäre Ursache für die Bildung von Ablagerun-
gen im Heizungssystem (z. B. auf dem Wärmetauscher), wobei es sich hauptsächlich um Kalk
(Calciumcarbonat, CaCO3) und Magnesiumcarbonat handelt.
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Je nach der Zusammensetzung des Rohwassers (in aller Regel ist dies das örtliche Trinkwasser)
bilden sich jedoch auch Calciumphosphat (Ca3(PO4)2) und Calciumsulfat (Gips, CaSO4) bzw. die
entsprechenden Magnesiumsalze. Der bekannte „Kesselstein“ ist also keineswegs nur Kalk, son-
dern ein Gemisch aus den oben genannten Verbindungen in unterschiedlichen Mengenverhält-
nissen.

Ablagerungen im Heizungssystem verursachen nicht nur große Verluste beim Wärmeübergang
und beeinträchtigen so die Energieeffizienz ganz erheblich, sie können z. B. durch die Verengung
von Rohrquerschnitten auch die Systemhydraulik kräftig durcheinanderbringen und führen häu-
fig auch zu Spannungsrissen an empfindlichen Bauteilen, wodurch zeitaufwendige und kost-
spielige Reparaturen verursacht werden.

Bei Einschluss von anfänglichen Korrosionsrückständen, die entweder produktionsseitig noch
vorhanden sind (z. B. in Pufferspeichern) oder wie sie z. B. im Zuge von Druckproben mit an-
schließendem Ablassen des Wassers entstehen können, ist außerdem die Gefahr gegeben, dass
sogenannte „Starterkristalle“ entstehen, die dann wiederum zu Spalt- oder Unterbelagskorrosio-
nen führen können.

Abb. 1: Erhöhung des Energiebedarfs durch Ablagerungen

Erhöhung des Energiebedarfs durch Ablagerungen  
bei gleicher Abgabetemperatur
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1.2.1    Enthärtung

Die Enthärtung ist vielen Verbrauchern bestens aus dem Trinkwasserbereich bekannt. Sie ist ein
seit langer Zeit erprobtes, zuverlässiges und vor allem kostengünstiges Verfahren zur Erzeugung
„weichen“ Wassers gemäß der Tabelle 1 aus der VDI 2035: Die Gesamthärte würde mit einer
Enthärtung zuverlässig auf < 0,11 °dH reduziert.

Allerdings ist ein enthärtetes Trinkwasser noch lange kein gutes Heizungswasser – denn sämtli-
che anderen Inhaltsstoffe außer den erwähnten Härtebildnern Calcium und Magnesium bleiben
bei der Enthärtung vollständig im Wasser erhalten und können zu erheblichen Korrosionsproble-
men führen.
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Ein Blick auf diese Inhaltsstoffe und vor allem die Übersetzung ihrer zunächst einmal recht
harmlos klingenden chemischen Bezeichnungen lohnt sich, um das im Wasser verbleibende Be-
drohungspotenzial zu erkennen: Im enthärteten Wasser finden sich noch jede Menge Chloride
(Salze der Salzsäure), Sulfate (Salze der Schwefelsäure), Phosphate (Salze der Phosphorsäure)
und Nitrate (Salze der Salpetersäure) – um nur die wichtigsten Protagonisten zu nennen. Kurz
und gut: Sämtliche Wasserinhaltsstoffe, die durch eine Enthärtung nicht beseitigt werden kön-
nen, werden in der VDI explizit als Korrosionsverursacher genannt. Damit geht einher, dass we-
der der pH- noch der elektrische Leitwert des Wassers durch die Enthärtung beeinflusst werden
– beides sind wichtige Parameter für die Korrosivität des Wassers.

Nichtsdestotrotz wird die Enthärtung in der VDI 2035 mehrfach als das Verfahren zur Verhinde-
rung von Schäden durch Steinbildung genannt. Daraus folgt jedoch zwingend, dass zusätzliche
Maßnahmen (Korrosionsschutz) fast immer notwendig sind!

1.2.2    Entsalzung

Im Gegensatz zur vorstehend beschriebenen Enthärtung werden bei der Entsalzung neben den
bereits erwähnten Calcium- und Magnesium-Verbindungen auch alle anderen Wasserinhalts-
stoffe aus dem Füll- und Ergänzungswasser entfernt – also auch Chloride, Sulfate, Phosphate
und Nitrate. Theoretisch wären damit sowohl das Härte- wie auch das Korrosionsproblem ge-
bannt, da bei einer Entsalzung, zumindest bei dem Verfahren über Mischbettionentauscher, des
Wassers auch die Leitfähigkeit von < 1 µS/cm erzielt wird.

Die nachfolgende Tabelle (Richtwerte der VDI 2035) zeigt wiederum nur die Rahmenparameter
für das Kreislaufwasser und nicht das Füll- und Ergänzungswasser. Je nach Verfahren der Entsal-
zung (Mischbettionentauscher oder Umkehrosmose, wobei es sich hier nur um Permeat und
nicht um ein vollentsalztes Wasser handelt) liegt ein pH-Wert von 5–7 nach der Aufbereitung
vor.

Die VDI 2035 geht allerdings nicht auf die Nachteile der salzarmen Fahrweise im Zusammen-
hang mit den unterschiedlichen und heutzutage im Einsatz befindlichen vielfältigen Materialien
ein. So wird nicht auf die extreme pH-Wert-Erhöhung, die Reaktionsfreudigkeit, das Löseverhal-
ten, insbesondere bei alten und mit Ablagerungen behafteten Bestandssystemen, eingegangen.

Tab. 2: Richtwerte der VDI 2035

Parameter Einheit Fahrweise

salzarm salzhaltig

Elektrische Leitfähigkeit bei 25 °C µS/cm < 100 100–1500

Aussehen  frei von sedimentierenden Stoffen

pH-Wert  8,2–10,0 *)

Sauerstoff bei 25 °C mg/l < 0,1 < 0,02

*) Bei Aluminium und Aluminiumlegierungen ist der pH-Wert bis max. 9,0 eingeschränkt.

Hinsichtlich der Behandlung des Heizungsfüllwassers gibt die VDI 2035 mehrere Möglichkeiten
vor: Enthärtung, Härtestabilisierung, Härtefällung, Korrosionsschutz, Enthärtung und Entsal-
zung. Die VDI 2035 benennt die Enthärtung und die Entsalzung als bevorzugte Verfahren, bei
denen die im Wasser enthaltenen Calcium- und Magnesiumionen bzw. alle geladenen Teilchen
(Ionen) entfernt werden. Die VDI verweist hier zu Recht auf die in fast allen Fällen stattfindende
„Selbstalkalisierung“ des Wassers, die in korrosionsdichten Kreisläufen in aller Regel die Säure-
korrosion weitestgehend verhindert.

Sie tritt in entsalztem Wasser jedoch nur in deutlich geringerem Umfang auf, da ihr die Um-
wandlung von Kalk (Calciumcarbonat) in Natriumhydrogencarbonat (Natron) zugrunde liegt,
wie sie hauptsächlich bei der Wasserenthärtung vorgenommen wird. Beim Erwärmen zerfällt
Natriumhydrogencarbonat (NaHCO3) in Natriumcarbonat (NaCO3, Soda) und Kohlendioxid,
welches nach und nach aus dem System ausgast. Das verbleibende Natriumcarbonat alkalisiert
das Wasser.
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Man kann also bei enthärtetem Wasser durchaus davon ausgehen, dass sich über die Zeit
höchstwahrscheinlich ein pH-Fenster von 8,2 bis 10,0 einstellen wird. Bei entsalztem Wasser ist
das schon sehr viel weniger wahrscheinlich. In beiden Fällen ist dieser Prozess aber keinesfalls
zwangsläufig und erst recht nicht genau steuerbar. Sind in der Heizungsanlage dann auch noch
Buntmetalle verbaut, wird es problematisch: Während Stahl- und Eisenwerkstoffe mit pH-Wer-
ten bis zu 10 keinerlei Probleme haben, gilt für Buntmetalle ein wesentlich kleineres Fenster:
Nach VDI 2035 wird z. B. für Aluminium der Wertebereich auf 8,2 bis 8,5 eingeschränkt (für eini-
ge Al-Legierungen bis maximal 9).

Abb. 2: Selbstalkalisierung

Selbstalkalisierung: 
Veränderung des pH-Wertes eines Laborwassers mit einer Karbonathärte  
von 14 °dH nach Enthärtung durch NA+-Ionenaustausch bei 85 °C
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Hinzu kommt noch ein weiteres, vielfach völlig vernachlässigtes Problem bei der Verwendung
vollentsalzten Wassers: Sowohl bei der Verwendung der üblichen Mischbettionentauscher-Pat-
ronen wie auch bei dem Verfahren der Umkehrosmose entsteht ein „hungriges“ (d. h. völlig un-
gepuffertes) Wasser, welches immer das starke Bestreben hat, in ein Sättigungs-Gleichgewicht
mit seiner Umgebung zu kommen.

In einem Heizungssystem sind dies natürlicherweise die Wandungen der verbauten Leitungen,
Aggregate, Pufferspeicher usw. aus einer Vielzahl an Materialien. Hier kann vollentsalztes
Wasser in hohem Maße korrosiv wirken, da es ein extrem hohes Potenzial zur Lösung von Ionen
besitzt – es sind ja durch die Entsalzung keine mehr vorhanden.

Vereinfacht gesagt gilt: Je geringer die Leitfähigkeit des Wassers ist, desto höher ist – zumindest
außerhalb von idealen Laborbedingungen – auch die Korrosivität des Wassers. Gelangt zum Bei-
spiel Luft in das Wasser (etwa bei Nachspeisungen), so werden die Luftbestandteile geradezu
gierig vom Wasser aufgenommen und bilden als Ionen unmittelbar ein elektrolytisches, also
korrosives Potenzial.

Gleiches gilt für feinste metallische Rückstände, für sogenannte „Starterkristalle“ aus Ablage-
rungen oder selbst kleinste bereits vorhandene Korrosionsherde im System. Einer oder mehrere
dieser Faktoren sind in der Praxis fast immer vorhanden – sie lassen sich auch bei neu installier-
ten Systemen kaum ausschließen.

Auch die Verwendung von vollentsalztem Wasser zur Heizungsbefüllung ist also ohne den Ein-
satz von Korrosionsinhibitoren bzw. ohne eine pH-Wert-Stabilisierung keinesfalls eine ideale Lö-
sung im Hinblick auf tendenzielle Korrosionsprobleme nach VDI 2035. Nicht umsonst schreiben
übrigens fast alle Kesselhersteller in ihren technischen Informationen den Einsatz von Inhibito-
ren bei der Befüllung mit VE-Wasser zwingend vor. Beide Systeme, sowohl die Enthärtung wie
auch die Vollentsalzung, haben also ihre Tücken – deswegen sollte über eine sicherere, unkriti-
sche Alternative nachgedacht werden.
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Abb. 3: Schäden im Heizungssystem

 
1.2.3    Härtestabilisierung plus Korrosionsschutz

Wer sich mit der VDI 2035 einmal genauer auseinandersetzt, dem wird auffallen, dass die Richt-
linie sich nicht auf spezifische Maßnahmen zur Vermeidung von Schäden festlegt oder sogar
einzelne Verfahren ausdrücklich vorschreibt. Sie gibt lediglich Empfehlungen, macht Vorschläge
oder nennt „bevorzugte“ Verfahren.

Es ist zum Beispiel keinesfalls so, dass die Einhaltung der Höchstgrenze von < 0,3 °dH (und damit
zwangsläufig auch eine Enthärtung oder Entsalzung) als die einzig mögliche und ausschließlich
statthafte Maßnahme gegen Schäden durch Ausfällungen und Ablagerungen zwingend vorge-
schrieben ist. Ausdrücklich zulässig ist nämlich auch eine Härtestabilisierung.

Diese wird ohne Einschränkungen als gleichwertige Maßnahme neben der Verwendung „null-
grädigen“ Füll- und Ergänzungswassers genannt:
„Neben dem Verfahren der Enthärtung können auch andere Maßnahmen zum Einsatz kommen.
Dies sind zum Beispiel der Einsatz von teil-/vollentsalztem Wasser bei Berücksichtigung des Kor-
rosionsschutzes des Heizwassers und Maßnahmen zur Einstellung des pH-Wertes“.

Das bedeutet im Klartext: Wer es schafft, das Wasser so zu konditionieren, dass nur noch eine
geringe Resthärte vorhanden ist, und dann diese Härte zuverlässig und dauerhaft stabilisiert (al-
so verhindert, dass sie im Heizungssystem ausfällt), hat alle erforderlichen Maßnahmen zum
Schutz vor Steinbildung getroffen.

Ähnliches gilt für die Maßnahmen zum Korrosionsschutz: Nach den Vorgaben für die Wasserbe-
schaffenheit ist ausdrücklich auch eine salzhaltige Fahrweise zulässig, siehe Tab. 2 (Seite 8) , der
Einsatz von Korrosionsinhibitoren wird explizit als mögliche Maßnahme zum Korrosionsschutz
genannt.

1.2.4    Gesetzliche Grundlagen für den Einsatz von Vollschutzprodukten

- DIN EN 12828: 2012 + A1: 2014 Heizungsanlagen und wassergeführte Kühlanlagen vom tech-
nischen Komitee CEN/ZC 228 bzw. DIN Deutschland.

- Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Wasserhaushaltsgesetz über die Einstufung wasserge-
fährdender Stoffe in Wassergefährdungsklassen, WassR 4.2.1 vom 17.05.1999 § 19 WHG
Abs. 6 Nr. 1. VdTÜV-MB TECH 1466/AGFW-AB FW 510.

- Die Satzungen der jeweiligen Wasserbetriebe (öffentliche oder private) für Frisch- wie auch
Abwasser.

Örtliche Einleitungsverbote für Abwässer mit folgenden Eigenschaften:
- wärmer als 35 °C
- pH-Werte unter 6,5 oder über 9,5
- die Anteile von aufschwimmenden Ölen, Leichtflüssigkeiten oder Fetten enthalten
- die feuergefährliche, infektiöse oder radioaktive Stoffe enthalten
- die deutliche Verfärbungen oder schädliche Ausdünstungen, Gase oder Dämpfe verbreiten
- die feste Stoffe oder Schlämme aus Abscheidern, Jauche, Gülle o. Ä. enthalten
- Stoffgruppen, welche als gefährlich zu bewerten sind
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Wassergefährdende Stoffe/Wassergefährdungsklassen nach Verwaltungsvorschrift – VwVwS
(Frage 4–7)
Die wassergefährdenden Stoffe werden entsprechend ihrer Gefährlichkeit in eine der folgenden
Wassergefährdungsklassen eingestuft:
- WGK 3: stark wassergefährdend
- WGK 2: wassergefährdend
- WGK 1: schwach wassergefährdend

Nicht wassergefährdend sind Gemische, wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind:
- Der Gehalt an Komponenten der WGK 1 ist geringer als 3 % Massenanteil.
- Der Gehalt an Komponenten der WGK 2 und 3 ist geringer als 0,2 % Massenanteil.
- Es sind keine Komponenten der WGK 3, krebserzeugenden Komponenten oder Komponenten

unbekannter Identität zugesetzt.

Zu erwartende Werte vom Anlagenwasser nach dem vorschriftsmäßigen Betrieb mit Vollschutz-
mittel AguaSave H Plus:
- pH-Wert zwischen 7,0 und 10,0

Anteil Vollschutzprodukt AguaSave H Plus im Kreislaufwasser:
- 3000–4000 ppm (0,3–0,4 %)

Aufgrund der Tatsache, dass AguaSave H Plus der Gefährdungsklasse 1 entspricht, entsprechend
der zuvor aufgeführten Verwaltungsvorschrift (EG-Sicherheitsdatenblatt), dürften im Abwasser
bis zu 3 % (Massenanteil), das entspricht 30 kg vom AguaSave H Plus je m3, Heizungs- wie auch
Kältekreislaufwasser enthalten sein, bevor es ein Problem mit dem jeweiligen kommunalen Ab-
wasserbetrieb geben würde. Mit 0,3–0,4 %, also 3–4 kg/m3, liegt man weit unter den Grenzwer-
ten.

Statt der einseitigen Fokussierung auf einzelne Wertevorgaben oder Teilaussagen der VDI 2035
(insbesondere auf die Wasserhärte) scheint es angesichts der Komplexität der Richtlinie und der
Vielzahl der darin aufgeführten Vorschläge, Hinweise und Richtwerte also sinnvoller, den eigent-
lichen Sinn und Zweck der Richtlinie in den Mittelpunkt der Überlegungen zu stellen, gewisser-
maßen also ihren „Geist“ zu erfassen.

„Heizungssysteme sind gegen Schäden durch Steinbildung und Korrosion zu schützen. Dies kann
durch verschiedene zulässige Maßnahmen geschehen, die in der VDI 2035 aufgeführt sind.“ Zu-
sammenfassend kann also gesagt werden: Weder die Enthärtung noch die Entsalzung des Was-
sers stellen aus den genannten Gründen eine optimale Lösung dar.

Ein ideales Heizungswasser sollte unter Berücksichtigung aller Aspekte der VDI 2035 ein mög-
lichst weiches, aber nicht vollständig ungepuffertes Wasser sein, in dem die Resthärte zuverläs-
sig stabilisiert ist und gleichzeitig ein umfassender Korrosionsschutz für alle installierten Materi-
alien gegeben ist.

Bewährt hat sich in der Praxis ein teilentsalztes Füll- und Ergänzungswasser mit einer Leitfähig-
keit von ca. 150–180 µS/cm (wie es auch BHKW-Hersteller fordern) und Dosierung eines Voll-
schutzprodukts mit den Funktionalitäten Härtestabilisierung, Dispergieren und Korrosions-
schutz, sodass die Vorgaben aus der VDI 2035 vollständig erfüllt werden. Eine Enthärtung erfüllt
die VDI 2035 definitiv nicht.

1.3    Allgemeine Sicherheitshinweise
- Beachten Sie die Einbauanleitungen.
- Benutzen Sie die Geräte bestimmungsgemäß, in einwandfreiem Zustand und sicherheits- und

gefahrenbewusst.
- Beachten Sie, dass die Geräte ausschließlich für den in der Einbauanleitung genannten Ver-

wendungsbereich bestimmt sind. Eine andere oder darüber hinausgehende Benutzung gilt als
nicht bestimmungsgemäß.

- Beachten Sie, dass alle Montage-, Inbetriebnahme-, Wartungs- und Justagearbeiten nur durch
autorisierte Fachkräfte ausgeführt werden dürfen.
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- Achten Sie darauf, dass nur Originalersatz- und Zubehörteile, die vom Hersteller geprüft und
freigegeben sind, eingesetzt und verwendet werden. Für Schäden, die durch die Verwendung
von Nicht-Originalteilen und -Zubehör oder durch unsachgemäße Handhabung entstehen, ist
jegliche Haftung vonseiten des Herstellers ausgeschlossen.

- Angaben zum Hersteller und Herstellnummer sind dem Typenschild bzw. den Markierungen
zu entnehmen. Beachten Sie, dass die Betriebsparameter für die Temperatur- und Druckabsi-
cherung weder über- noch unterschritten werden.

- Die Steuerung ist zum Schutz vor unbefugtem Öffnen durch eine Versiegelung geschützt.

Hinweis:
Lassen Sie Störungen, welche die Sicherheit beeinträchtigen können, sofort beseitigen.

Hinweis:
Die elektrische Verkabelung und der Anschluss sind von einem Fachmann nach den gültigen ört-
lichen EVU-, VDE- und EN-Vorschriften auszuführen. Vor den Arbeiten an elektrischen Bauteilen
ist die Anlage spannungsfrei zu machen.

Hinweis:
Das Gerät wird mit einem Stecker (Netzteil) ausgeliefert und darf nur an einer geerdeten Schutz-
kontaktsteckdose angeschlossen werden. Ein unerlaubter Eingriff in die Elektrik ist strengstens
verboten, da Lebensgefahr besteht.

Hinweis:
Inhalte, die mit diesem Symbol versehen sind, müssen unbedingt berücksichtigt werden, da an-
sonsten die Funktionalität des Moduls eingeschränkt sein kann.
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2.    Allgemeine Informationen Wasseraufbereitung

2.1    Begriffe
2.1.1    Rohwasser

Als Rohwasser wird ein nicht aufbereitetes und unbehandeltes Wasser – z. B. Stadtwasser – be-
zeichnet.

2.1.2    Stadtwasser

Als Stadtwasser bezeichnet man das Leitungswasser, welches der Trinkwasserverordnung ent-
spricht und nicht für technische Zwecke aufbereitet wurde.

2.1.3    Trinkwasserverordnung

Die TWVO und die darin aufgeführten Parameter regeln ausschließlich den Schutz der Gesund-
heit des Menschen und berücksichtigen nicht die Nutzung als Prozesswasser.

2.1.4    Füllwasser

Als Füllwasser bezeichnet man das Wasser, mit dem eine Heizungsanlage erstmalig befüllt wur-
de. Der Begriff sagt nichts über die Wasserqualität aus, Füllwasser kann sowohl ein aufbereite-
tes (entsalztes, enthärtetes, behandeltes) wie auch nicht aufbereitetes Roh- und Stadtwasser
sein.

2.1.5    Ergänzungswasser

Als Ergänzungswasser bezeichnet man das Wasser, mit dem der Kreislauf nach der ersten Befül-
lung heizwasserseitig nachgefüllt wurde. Der Begriff sagt nichts über die Qualität des verwende-
ten Wassers aus.

2.1.6    Wasseraufbereitung

Als Wasseraufbereitung bezeichnet man die chemische bzw. technische Veränderung der vorlie-
genden Rohwasserqualität in eine gewünschte Zielqualität. Das Enthärten oder das Entsalzen
von Wasser sind zwei der möglichen Verfahren der Wasseraufbereitung.

2.1.7    Wasserbehandlung

Ein aufbereitetes Wasser ermöglicht noch lange nicht eine problemlose Fahrweise, sodass es
erforderlich wird, durch Zugabe von entsprechenden Produkten diese Probleme wie z. B. Korrosi-
onen, Ausfällungen, Ablagerungen oder Verschlammung zu verhindern. Die Summe der zur Ver-
fügung stehenden Produktlösungen (Korrosionsschutz, Härtestabilisierung, Dispergierung u. a.)
nennt man auch Wasserbehandlung oder auch Konditionierung.

2.1.8    Aufbereitetes Heizwasser

Ein enthärtetes oder entsalztes Wasser, dem keine Chemikalien zur Behandlung zugesetzt wur-
den.

2.1.9    Behandeltes Heizwasser

Rohwasser, Stadtwasser oder aufbereitetes Heizwasser, dem Chemikalien zur Behandlung zuge-
setzt wurden.

2.1.10    Härte

Die Härte ist die Summe von Calcium- und Magnesiumionen. Diese werden auch als „Erdalkali-
en“ bezeichnet. Die Summe der Erdalkalien ist die Gesamthärte (gemessen in °dH). Die Gesamt-
härte setzt sich aus Karbonathärte und Nichtkarbonathärte zusammen.

2.1.11    Karbonathärte

Die Karbonathärte ist unabhängig von der Gesamthärte. Sie bezeichnet den Gehalt an anorgani-
schen Kohlenstoffionen. Die Gesamthärte kann nur bis maximal zur Karbonathärte ausfallen.
Bei Erwärmung des Wassers kommt es zu einer automatisch ablaufenden Reaktion, bei der die
Kohlensäure ausgast und die Karbonathärte verringert wird. Ein ansteigender pH-Wert erhöht
den Karbonatanteil. Meist ist im Rohwasser mehr Karbonathärte als Gesamthärte vorhanden.
Wenn im alkalischen pH-Bereich Karbonat gebildet wird, führt dies zu einer Ausfällung von Cal-
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cium- und Magnesiumcarbonat sowie in manchen Fällen auch Calciumsilikat, Calciumphosphat
und Calciumsulfat.

2.1.12    Enthärtung

Bei der Enthärtung werden Calcium- und Magnesiumionen in genau gleicher Menge gegen Nat-
riumionen ausgetauscht. Die Leitfähigkeit und der pH-Wert sind nach einer Enthärtung nahezu
identisch mit denen des zugeführten Rohwassers. Nach einer Enthärtung liegt immer ein
Wasser mit 0° dH (vollenthärtet) vor, sofern es nicht mit Rohwasser verschnitten (teilenthärtetes
Wasser) wurde.
Es ist falsch, von teilenthärtetem Wasser zu sprechen, nur weil ein Produkt zur Härtestabilisie-
rung eingesetzt wurde.

2.1.13    Enthärten von Füllwasser

In der Heizungstechnik geschieht dies üblicherweise mit Kationentauschern in Form von nicht
regenerierbaren Einwegkartuschen (Einzel- oder Doppelkartuschen). Es gibt zwei Anlagenfor-
men:

- Enthärtungsanlage mit Regeneration über Kochsalztabletten (Natriumchlorid)
- Einwegkartuschen ohne Regenerationseinrichtung vor Ort

2.1.14    Vollentsalzung/Entsalzung

Durch eine Vollentsalzung werden alle Salze bzw. Ionen aus dem Wasser entfernt (z. B. Calcium-
und Magnesiumionen, aber auch Chlorid-, Nitrat-, Phosphat- und Sulfationen). Nur Wasser mit
einer Leitfähigkeit von < 0,2 µS/cm darf als vollentsalztes Wasser bezeichnet werden. Sobald es
mit Rohwasser verschnitten wird, wird es als teilentsalztes Wasser bezeichnet.

2.1.15    Vollentsalzen von Füllwasser

In der Heizungstechnik üblicherweise mit Mischbettionentauschern, in Form von nicht regene-
rierbaren Einwegkartuschen (Einzel- oder Doppelkartuschen). Es kommen aber auch Umkehros-
moseanlagen zum Einsatz, wobei diese kein vollentsalztes Wasser, sondern nur ein Permeat mit
einem Restsalzgehalt von 3–10 % bzw. einer Leitfähigkeit von ca. 8–30 µS/cm liefern.

2.1.16    Mischbettionentauscher

Das Rohwasser wird durch ein Kationen- und Anionenaustauscherharz geleitet. Das Harz nimmt
die positiv und die negativ geladenen Ionen auf, sodass ein ionenfreies, vollentsalztes Wasser
übrig bleibt.

2.1.17    Umkehrosmoseanlage

Das Wasser wird mit hohem Druck durch eine Membran gedrückt (Feinstfiltration mit einer Fil-
terfeinheit von < 0,0156 µm), sodass der osmotische Druck überwunden wird. Diese Membran
lässt Wasserstoff, Sauerstoff und Kohlensäure sowie andere Gase durch. Weitere Bestandteile
(Salze) des Wassers werden nur zu 90–97 % zurückgehalten und es entsteht ein Permeat. Das
Permeat ist ein entsalztes Wasser mit einer Restsalzkonzentration von 3–10 %. Der pH-Wert
liegt nach einer Umkehrosmose in der Regel bei 5.

2.1.18    pH-Wert

Der pH-Wert ist ein Maßstab für den Säuregrad. Er zeigt an, ob eine wässrige Flüssigkeit sauer
(Säure), basisch (Lauge) oder neutral reagiert. pH-Werte unter 7 zeigen Säuren an, je kleiner die
Zahl, desto stärker die Säure. Werte über 7 zeigen Laugen (Basen) an, je höher die Zahl, desto
stärker die Lauge.

Bei fast allen Korrosionsprozessen spielt der pH-Wert in Verbindung mit den verbauten Materia-
lien eine entscheidende Rolle. Ein zu hoher oder ein zu niedriger pH-Wert führt zu Korrosion an
den wasserführenden Bauteilen. Die VDI 2035 benennt den zulässigen pH-Wert bei 20 °C Heiz-
wassertemperatur im Bereich von minimal 8,2 bis maximal 10,0. Der Bereich muss jedoch bei
Verwendung von Bauteilen, die aus Buntmetallen (Kupfer, Aluminium, Aluminium-Legierungen
u. a.) bestehen, auf einen pH-Wert-Bereich von 8,2 bis 8,5 bzw. 9,0 eingeschränkt werden.
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Abb. 4: pH-Skala

 
Der ideale pH-Wert-Bereich für alle Metalle liegt ohne Korrosionsinhibitoren zwischen 8,2 und
8,5. Werden Korrosionsschutzprodukte eingesetzt, können die pH-Wert-Grenzen der jeweiligen
Metalle auch über- bzw. unterschritten werden.

2.1.19    Eigenalkalisierung

Von Eigen- oder Selbstalkalisierung spricht man, wenn sich der pH-Wert eines Heizungswassers
im Laufe der Zeit selbstständig erhöht. Ursache dafür ist die Umwandlung von Natriumhydro-
gencarbonat (NaHCO3) in stark alkalisches Natriumcarbonat (Na2CO3, Soda) durch Abspalten
von Kohlensäure. Bei der Enthärtung des Wassers durch einen Natrium-Ionenaustauscher ent-
stehen Natriumhydrogencarbonat und Soda auch ohne Erwärmung aus der im Wasser gelösten
Karbonathärte. In beiden Fällen kommt es somit zur Selbstalkalisierung.

2.1.20    Leitfähigkeit

Die elektrische Leitfähigkeit des Wassers ist eine wichtige Kenngröße, anhand welcher die Rein-
heit des Wassers erkannt werden kann. Sie hängt vom Salzgehalt des Wassers ab, da nur die Io-
nen der Salze elektrischen Strom im Wasser leiten. Je höher der Leitwert, desto höher ist der An-
teil an gelösten Salzen (z. B. Calcium, Magnesium, Natrium, Chlorid, Nitrat) und damit die Gefahr
der Korrosion und der Ausfällungen bzw. Ablagerungen. Angegeben wird die Leitfähigkeit in µS/
cm (Mikrosiemens pro Zentimeter) oder mS/m. Sie gibt keine Auskunft über die Art der Salze.
Ausfallende Salze senken, hinzukommende Salze erhöhen die Leitfähigkeit.

2.1.21    Salzfracht

Als Salzfracht bezeichnet man die im Wasser gelösten Salze. Dies sind sowohl die positiv gelade-
nen Kationen als auch die negativ geladenen Anionen.

2.1.22    Korrosionsschutz

Als Korrosionsschutz bezeichnet man Maßnahmen zur Vermeidung von Schäden, die durch Kor-
rosion an metallischen Bauteilen hervorgerufen werden können. Diese können sowohl mechani-
scher als auch chemischer (Korrosionsschutzprodukt) Art sein. In der industriellen Wasseraufbe-
reitung und Wasserbehandlung ist der Einsatz von modernen Behandlungsprodukten mit Mehr-
fachwirkung in Verbindung mit der richtigen Wasserqualität eine allseits bekannte und bewähr-
te Lösung, somit auch Stand der Technik unter Einhaltung der vorhandenen Umweltauflagen.

2.1.23    Dispergieren

Mit Dispergierung bezeichnet man das „In-Schwebe-Halten“ von Wasserinhaltsstoffen sowie
von Kleinstpartikeln im Heizungswasser. Hierzu gehören zum Beispiel Ablagerungen, die sich
wieder gelöst haben und somit eine Gefahr für erneute Ablagerung an der Stelle der höchsten
Temperatur und niedrigsten Fließgeschwindigkeit darstellen.
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2.1.24    Chloride

Chloride sind chemisch gesehen Salze der Salzsäure, liegen aber in der Natur fast ausschließlich
als Anionen vor. Bei einem hohen Gehalt an Karbonathärte im Wasser (> 5 °dH) und bei steigen-
der Temperatur steigt die Aggressivität der Chloride. Sie greifen die Passivschicht von Metallen
an und fördern so die Korrosion.

2.1.25    Sulfate

Sulfate sind Salze der Schwefelsäure. Im Rohwasser sind sie hauptsächlich als Calciumsulfat
(Gips) enthalten. Dieses kann in Verbindung mit Bakterien zu starker, kaum zu stoppender Kor-
rosion führen. Obwohl Calciumsulfat eine vergleichsweise hohe Löslichkeit hat, fällt es im Kreis-
laufwasser bei hohen Temperaturen und erhöhten Konzentrationen häufig als Dihydrat aus und
bildet dann Schlamm oder sehr harte Beläge.

2.1.26    Nitrate

Nitrate sind Salze der Salpetersäure. Erhöhte Konzentrationen führen unter den Bedingungen,
die in einem Heizungskreislauf vorliegen, zur chemischen Umwandlung des Nitrats in Ammoni-
um, das wiederum zu Korrosionen gegenüber Buntmetallen und bei einer gleichzeitigen mikro-
biologischen Belastung auch an Eisenwerkstoffen führt.

2.1.27    Silikate

Silikate sind Salze der Kieselsäure. Erhöhte Konzentrationen führen sehr schnell zur Schlammbil-
dung bzw. zu sehr harten Belägen in Form von Calciumsilikaten, wobei sich diese bei steigender
Temperatur erhöhen. Ein Überschuss an freier Kieselsäure führt aber auch zu einem Absenken
des pH-Wertes.

2.1.28    Phosphate

Phosphate sind Salze der Phosphorsäure. Sie sind ein sogenannter Mangelnährstoff für Bakteri-
en und führen deshalb schon in geringen Konzentrationen zu einem vermehrten Bakterien-
wachstum. In höheren Konzentrationen führen auch die Phosphate zu einer Schlammbildung.

2.1.29    Eisen im Wasser

Solange das Eisen nicht mit Sauerstoff reagieren kann (Oxidation), ist es im Wasser nicht sicht-
bar (keine rötlich-braune Verfärbung) und kann nur über eine Wasseranalyse nachgewiesen
werden. Sobald es mit Sauerstoff reagiert, oxidiert es zu zwei- und dreiwertigem Eisen,
vergrößert seine Oberfläche und verfärbt das Wasser vorzugsweise rötlich-braun.

2.1.30    Magnetit

Magnetit ist mehrfach oxidiertes Eisen, befindet sich im Wasser in nicht gelöster Form und wird
daher von einer Wasseranalyse nicht erfasst. Die Magnetitbildung erfolgt in jedem Heizungssys-
tem, wenn es nach der Befüllung zu einer Sauerstoffzehrung (was auch gewünscht ist) kommt.
Dann bildet sich das Eisenmischoxid Magnetit (Fe3O4) als schwarzer Schwebestoff, die Teilchen
sind überwiegend sehr klein (unter 1 µm) und schlagen sich als schmieriger Belag überall nieder.
Stetiger Zutritt geringer Mengen Sauerstoff bewirkt eine anhaltende Bildung großer Mengen an
Magnetit. Es werden dadurch vor allem Störungen an Regelarmaturen, Pumpen und erhebliche
Wärmeübertragungsverluste verursacht.
Insbesondere Hocheffizienzpumpen nehmen bei dieser vorliegenden Kreislaufwasserqualität re-
lativ schnell Schaden.
Anders als die „alten“ Pumpen arbeiten die Hocheffizienzpumpen mit Dauermagneten, die stän-
dig das Magnetit aus der Anlage „heraussammeln“ und infolge dessen bei dieser vorliegenden
Kreislaufwasserqualität dann nach kurzer Zeit ihren Dienst versagen.
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Abb. 5: Magnetitablagerung

 
2.1.31    Biofilme

Wasserführende Systeme enthalten immer Mikroorganismen, die als dünner Belag, Schleim
oder in größeren Ansammlungen auftreten können. Insbesondere Installationen mit Kunststoff-
und Verbundwerkstoffleitungen in Kombination mit niedrigen Systemtemperaturen sind durch
ein erhöhtes Risiko von der Bildung eines Biofilms gefährdet. Biofilme haben eine extrem niedri-
ge Wärmeleitfähigkeit, können zu einer Veränderung der Wasserbeschaffenheit führen und
mikrobiell beeinflusste Korrosion (MIC) verursachen.

2.1.32    Biozid

Bei einer bakteriologischen Belastung von Heizungsinstallationen ist in der Regel der Einsatz ei-
nes Biozid erforderlich. Das Biozids wird zeitlich begrenzt dem System zugegeben. Für den Erfolg
der Maßnahme ist in dieser Zeit die konstante Zirkulation in allen Strängen erforderlich. Mit
dem anschließenden Wasseraustausch wird das abgetötete Material aus dem System gespült,
um eine Neuverkeimung auszuschließen.

2.1.33    Wasseranalysen

Ausfällungen im Kreislaufsystem von Wasserinhaltsstoffen des Füll- und Kreislaufwassers (Cal-
cium, Sulfat, Carbonat, Silikat, Phosphat, Eisen, Kupfer, Aluminium usw.) sind nur in Verbindung
mit Labormessungen feststellbar. Nur in Verbindung mit einer vergleichenden Labormessung
von Füll- und Ergänzungswasser mit dem Kreislaufwasser sind auch Korrosionen von metalli-
schen Werkstoffen (Eisen, Kupfer, Aluminium usw.) im Kreislaufsystem feststellbar. Eine Unter-
suchung einzelner Parameter (nur im Kreislaufwasser) lässt keine Interpretation oder Feststel-
lung von Problemen zu.
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2.2    Vor- und Nachteile der Enthärtung mit Kationentauscher
Da eine Enthärtungsanlage lediglich das an die Kohlensäure gebundene Calcium aus dem
Wasser entfernt und durch Natrium ersetzt, wird die Menge der im Wasser befindlichen Salze
(Leitfähigkeit) nicht verändert. Die Calcium- und Magnesiumionen werden gegen Natriumionen
ausgetauscht.
Die korrosionsfördernden Chloridionen bleiben dagegen in gleicher Konzentration im Wasser
genauso enthalten wie die Sulfat- und Silikationen, welche Ausfällungen und Ablagerungen bil-
den. Aus diesem Grund bleibt die Leitfähigkeit wie auch der pH-Wert nach der Enthärtung nahe-
zu unverändert. Grundsätzlich findet immer eine Vollenthärtung auf 0 °dH statt. Von einer Tei-
lenthärtung spricht man nur, wenn das enthärtete Wasser mit Rohwasser auf eine definierte
Resthärte verschnitten wurde.
Bei Einsatz einer Enthärtungsanlage wird es durch die immer noch vorhandene (hohe) Salzfracht
bei Erwärmung im Kreislauf ohne weitere Behandlung und Konditionierung des Füll- bzw. Er-
gänzungswassers (z. B. die Zugabe eines Vollschutzmittels) in erheblichem Umfang zu Korrosio-
nen, aber auch zu Ausfällungen bzw. Ablagerungen kommen. Die Korrosionen können durch
Sauerstoff und Kohlensäure, durch elektrolytische Vorgänge sowie durch Wasserinhaltsstoffe
wie Chloride, Nitrate und Sulfate verursacht werden.

Abb. 6: Kationentauscher
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2.3    Vor- und Nachteile der Entsalzung durch Mischbettionentauscher
Eine VE-Einwegpatrone arbeitet mit einem sogenannten Mischbett-Ionenaustauscherharz, das
die Salze zu fast 100 % aus dem Wasser entfernt. Das Ergebnis wird als vollentsalztes
(VE-)Wasser bezeichnet und weist in der Regel eine Leitfähigkeit von < 0,2 µS/cm auf, insofern
wären die Vorgaben der VDI 2035 Blatt 1 für eine salzarme Fahrweise erfüllt.

Bei der Entsalzung findet immer eine Vollentsalzung auf < 0,2 µS/cm statt. Von einer Teilentsal-
zung spricht man nur, wenn das entsalzte Wasser mit Rohwasser auf einen definierten Restsalz-
gehalt bzw. eine definierte Leitfähigkeit verschnitten wurde. Da keine Mineralien mehr im
Wasser sind, können zumindest durch diese keine Korrosionen entstehen.

Dennoch wirkt VE-Wasser in extremem Maße korrosiv = da dem Wasser bei einer Vollentsalzung
alle Ionen entzogen werden, hat es ein hohes Potenzial zur Lösung von z. B. metallischen Ionen.
Im vorhandenen Heizungssystem werden somit mineralische Ablagerungen, aber auch Metalle
aufgelöst und in Lösung gebracht.

Nachteil einer Vollentsalzung ist, dass die im Wasser vorliegenden Gase, Sauerstoff und Kohlen-
stoffdioxid (Kohlensäure), das Mischbett ungehindert passieren können. Die Folge sind Sauer-
stoff- und Kohlensäurekorrosionen, die den Heizungskreislauf massiv schädigen.
Der pH-Wert beträgt nach einer Vollentsalzungsanlage, je nach Rohwasserqualität, in der Regel
um 6 oder darunter. Die Ursache sind die gelösten Gase, Kohlensäure und Sauerstoff.

Eine besonders gefährliche Folge des erheblichen Sauerstoff- und Kohlensäureüberschusses ist
außerdem die starke Selbstalkalisierung des Wassers. Durch das langsame Entweichen der Koh-
lensäure (über die Temperatur im Kreislaufwasser) bleibt Alkalität zurück und der pH-Wert
steigt an.

Dieser Prozess läuft bei Erwärmung automatisch ab und kann von außen nicht beeinflusst oder
gestoppt werden. Durch die fehlende Pufferung des fast vollständig entsalzten Wassers kann
der pH-Wert sogar auf Werte von über 10 steigen. In gleicher Weise kommt es auch zu einem
Anstieg der Leitfähigkeit. Nicht selten steigt innerhalb kürzester Zeit die Leitfähigkeit von 10–50
µS/cm auf > 300 µS/cm an. Das stellt in der Folge gerade für Buntmetalle und deren Legierun-
gen ein sehr großes Problem dar. Teure und aufwendige Reparaturen sind oft die Folge.

Abb. 7: Mischbettionentauscher
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2.4    Vor- und Nachteile der Entsalzung durch Umkehrosmose
Das Wasser wird mit hohem Druck durch eine Membran gedrückt (Feinstfiltration mit einer Fil-
terfeinheit von < 0,0156 µm), sodass der osmotische Druck überwunden wird. Diese Membran
lässt Wasserstoff und Sauerstoff, Kohlensäure sowie andere Gase durch. Weitere Bestandteile
(Salze) des Wassers werden nur zu 90–97 % zurückgehalten und es entsteht ein Permeat. Das
Permeat ist ein entsalztes Wasser mit einer Restsalzkonzentration von 3–10 %.

Der pH-Wert nach einer Umkehrosmose liegt in der Regel bei 5. Normalerweise muss einer Um-
kehrosmose eine Enthärtung vorgeschaltet werden, um das Verblocken der Membran zu verhin-
dern. Im Heizungsbereich wird auf diese Enthärtung verzichtet, was zur Folge hat, dass die Aus-
beute in der Regel nur bei 50–60 % liegt, sodass 40–50 % des nachgespeisten Wassers in das Ab-
wasser abgeleitet werden. Darüber hinaus erfolgt eine häufige Spülung, um ein Verblocken der
Membran zu verhindern.

Dennoch ist festzuhalten, dass im Hinblick auf die Entfernung der Härtebildner und die Entfer-
nung der korrosionsfördernden Mineralien und in der damit verbundenen Einhaltung der Forde-
rungen der VDI 2035 Blatt 1 die Umkehrosmose eine generelle Lösung in Verbindung mit einem
Vollschutzprodukt darstellt.

Abb. 8: Umkehrosmose

 

Abb. 9: Filtrationsprozess
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2.5    Vor- und Nachteile der elektronisch überwachten Teilentsalzung mit mengenproportionaler
Vollschutzmittelzugabe

Bei der Vollentsalzung und Verschneidung auf einen Restsalzgehalt bleibt eine geringe Resthär-
te im Wasser erhalten.

Durch das Vollschutzprodukt AguaSave H Plus wird das teilentsalzte Wasser mit einer Leitfähig-
keit von 150–180 µS/cm so konditioniert, dass eine geringe Resthärte von z. B. 2–4 °dH dauer-
haft stabilisiert und dadurch verhindert wird, dass sie im Heizungssystem ausfällt. Damit sind
alle erforderlichen Maßnahmen zum Schutz vor Steinbildung getroffen worden.

Eine Resthärte von z. B. 2–4 °dH hat außerdem eine erhebliche Pufferwirkung, d. h., sie wirkt pH-
Wert stabilisierend. Das Hydrogencarbonat-Ion (HCO3), welches dann in gewisser Konzentration
vorliegt, kann sowohl Säureteilchen (unter Bildung von Kohlensäure) als auch Alkalität (unter
Bildung von Carbonat) neutralisieren.

Dadurch bleibt der pH-Wert stabil und geringe Säure- oder Alkalitätszunahmen wirken sich
kaum auf den pH-Wert aus. Gegenüber dem vollentsalzten Wasser besitzt das teilentsalzte
Wasser eine bessere Pufferung bzw. Stabilität, eine geringere Korrosivität und Lösekraft sowie
einen geringeren Betriebsmittel- bzw. Harzverbrauch.

Abb. 10: AguaSave

 

Allgemeine Informationen Wasseraufbereitung

7314285-08 09.21 AguaSave/AguaClean 21



3.    Anforderungen an das Heizungswasser

3.1    Informationen zur Behandlung des Heizungsanlagenwassers
Dieses Kapitel erläutert, welche Bedingungen an das Füll- und Kreislaufwasser beim Einsatz von
BRÖTJE Wärmeerzeugern gestellt werden.

Tab. 3: BRÖTJE Brennwertgeräte mit Aluminium-Silicium- oder Edelstahl-Wärmetauscher

Wärmeerzeuger Aluminium-Silicium-
Wärmetauscher

Edelstahl-Wärme-
tauscher

WGB EVO Ɣ  

WGB-M EVO Ɣ  

WGB-K EVO Ɣ  

WGB 50–110 Ɣ  

WGB-U/WGB-C Ɣ  

WMS/WMC  Ɣ
WLS/WLC  Ɣ
BGB Ɣ  

SGB Ɣ  

BBS EVO Ɣ  

BBK EVO Ɣ  

BMK 20/24  Ɣ
BMR 20/24  Ɣ
BOB Ɣ  

3.2    Schutz des Wärmeerzeugers
Störungen im Heizkreis durch Korrosion oder Kalkablagerungen führen zu einer Wirkungsgrad-
verringerung und Funktionseinschränkung des Wärmeerzeugers. Die Füllwasserqualität hat be-
stimmte Anforderungen zu erfüllen. Treffen Sie deshalb in bestimmten Fällen Vorsorgemaßnah-
men.

- Bei Anlagen mit Fußbodenheizung und nicht sauerstoffdichtem Rohr ist eine Systemtrennung
des Wärmeerzeugers und anderer korrosionsgefährdeter Anlagenbestandteile einzusetzen.

- Heizungsanlagen, in die ein BRÖTJE Wärmeerzeuger eingebaut werden soll, sind nach DIN
4751-2 als geschlossene Heizungsanlage mit Membranausdehnungsgefäß auszulegen.

- Der direkte Anschluss eines BRÖTJE Wärmeerzeugers an eine „offene“ Heizungsanlage ist
nicht gestattet. Auch hier ist eine Systemtrennung einzusetzen. Bei „offenen“ Anlagen wird
durch die Verbindung zur Außenluft Sauerstoff in einem Umfang aufgenommen, der zur Kor-
rosion in der Heizungsanlage führt. Weiterhin wird das Ziel einer konsequenten Energieein-
sparung durch den zusätzlichen Wärmeverlust über das „offene“ Ausdehnungsgefäß nicht er-
reicht. Schwerkraftanlagen mit „offenem“ Ausdehnungsgefäß entsprechen nicht dem heuti-
gen Stand der Technik.
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3.3    Anforderungen an das Heizungswasser
Achtung! Anforderung der Heizwasserqualität beachten!
Die Anforderungen an die Heizwasserqualität sind gegenüber früher gestiegen, da sich die Anla-
genbedingungen geändert haben:
- geringerer Wärmebedarf,
- Einsatz von Kaskaden in größeren Objekten,
- vermehrter Einsatz von Pufferspeichern in Verbindung mit Hybridsystemen, Solarthermie und

Festbrennstoffkesseln,
- stromerzeugende Heizungen,
- Speicherladesysteme u. Ä.

Im Vordergrund steht dabei stets, die Anlagen so auszuführen, dass sie lange Zeit ohne Störun-
gen sicher ihren Dienst leisten.

Es gelten in Anlehnung an die VDI-Richtlinie 2035 Blatt 1 folgende Anforderungen an die Heiz-
wasserqualität des gesamten Kreislaufs. Bei Sanierungsmaßnahmen ist es nicht ausreichend, le-
diglich Teilabschnitte nach VDI 2035 zu befüllen.
- Der pH-Wert des Heizungswassers im Betrieb muss zwischen 8,2 und 10,0 liegen. Bei Einsatz

von Aluminium-Silicium-Wärmetauschern ist der obere pH-Wert auf 9,0 beschränkt. Es kann
dem Füll- und Ergänzungs- und/oder dem Kreislaufwasser ein Korrosionsschutzinhibitor hin-
zugegeben werden. Herstellerangaben müssen zwingend eingehalten werden!

- Das Wasser muss frei sein von sedimentierenden Stoffen und darf keine Fremdkörper wie
Schweißperlen, Rostpartikel, Zunder, Schlamm oder andere sedimentierende Stoffe enthalten.
Bei Erstinbetriebnahme ist die Anlage so lange zu spülen, bis klares Wasser aus der Anlage
kommt. Beim Spülen der Anlage ist darauf zu achten, dass der Wärmetauscher des Wärmeer-
zeugers nicht durchströmt wird und die Heizkörperthermostate abgenommen und die Ventil-
einsätze auf maximalen Durchfluss gestellt werden.

Grundsätzlich reicht Wasser in Trinkwasserqualität aus, es muss aber geprüft werden, ob das an
der Anlage vorhandene Trinkwasser hinsichtlich Härtegrad und korrosionsfördernder Wasserbe-
standteile zur Befüllung der Anlage geeignet ist (siehe Anforderungen der VDI 2035). Sollte dies
nicht der Fall sein, so sind verschiedene Maßnahmen möglich.
Bei Nichteinhaltung der vorgegebenen Maßnahmen, der notwendigen Werte oder bei fehlender
Dokumentation sind Gewährleistungsansprüche ausgeschlossen!

3.3.1    Zugabe eines Produkts zur Behandlung des Füll- und Kreislaufwassers

BRÖTJE empfiehlt den Einsatz des BRÖTJE AguaSave H Plus Vollschutzprodukts. Bei stationärem
Einsatz der BRÖTJE AguaSave-Module wird der notwendige Produktanteil im Kreislauf dauer-
haft sichergestellt.
Achtung!
Werden Produkte anderer Hersteller eingesetzt, ist es wichtig, die Herstellerangaben zu beach-
ten. Besteht in Sonderfällen ein Bedarf an Additiven in gemischter Anwendung, z. B. Härtestabi-
lisator, Frostschutzmittel, Dichtmittel etc., ist darauf zu achten, dass die Mittel untereinander
verträglich sind und der geforderte pH-Wert im Kreislauf weiterhin eingehalten wird. Vorzugs-
weise sind Mittel vom gleichen Hersteller zu verwenden.

- Achten Sie darauf, dass die elektrische Leitfähigkeit des Füllwassers unter Zugabe eines Inhibi-
tors den Herstellerangaben bei der jeweiligen Dosierrate entspricht.

- Im Kreislauf darf die elektrische Leitfähigkeit, auch nach längerer Laufzeit, ohne Erhöhung der
Dosierung nicht signifikant (+ 100 µS/cm) ansteigen.

- Es ist sicherzustellen, dass im Kreislauf ein pH-Wert zwischen 8,2 und 10,0 (bei Aluminium-
Silicium 8,2 und 9,0) dauerhaft eingehalten wird!

- Durch die Zugabe des Vollschutzmittels BRÖTJE AguaSave H Plus und die Einhaltung der gefor-
derten Füllwasserqualitäten, siehe Tabelle im Abschnitt „ Verwendung einer BRÖTJE AguaSave
Wasseraufbereitungsanlage (Teilentsalzung + vollautomatische Zugabe von Vollschutzmittel) “,
kann der pH-Wert-Bereich für alle im System befindlichen Metalle auf 7,0 bis 10,0 erweitert
werden.

- Kontrolle des pH-Wertes, der elektrischen Leitfähigkeit sowie des Produktgehalts des Kreis-
laufwassers muss nach 8 Wochen Betriebszeit und dann jährlich erfolgen.

- Die gemessenen Werte sind im Anlagenbuch zu dokumentieren.
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Es bestehen keinerlei Gewährleistungsrechte oder Garantien bei Schäden, die durch den Einsatz
von Additiven anderer Hersteller verursacht wurden!

3.3.2    Enthärtung/Teilenthärtung

Verwendung einer Enthärtungsanlage zur Aufbereitung des Füllwassers, Vermeidung von Schä-
den durch Kesselsteinbildung.
- Grundsätzlich kann ein teilenthärtetes Füllwasser nach der Tabelle aus der VDI 2035 verwen-

det werden.
- Der pH-Wert des Kreislaufwassers im Betrieb muss zwischen 8,2 und 10,0 liegen. Bei Einsatz

von Aluminium-Silicium-Wärmetauschern ist der obere pH-Wert auf 9,0 beschränkt.
- Unter verschiedenen Bedingungen stellt sich eine Eigenalkalisierung des Anlagenwassers ein

(Anstieg des pH-Wertes durch Kohlensäureausgasung).
- Kontrolle des pH-Wertes, der elektrischen Leitfähigkeit und des °dH des Kreislaufwassers muss

nach 8 Wochen Betriebszeit und dann jährlich erfolgen.
- Die gemessenen Werte im Anlagenbuch dokumentieren.

Hinweis:
Eine Enthärtungsanlage reduziert Calcium und Magnesium, um Steinbildung zu verhindern. Es
werden keine korrosiv wirkenden Wasserbestandteile reduziert/entfernt.

Tab. 4: Richtwerte der VDI 2035

Füll- und Ergänzungswasser sowie Heizwasser, heizleistungsabhängig

Gesamtheizleistung in kW

Summe Erdalkalien in mol/m3 (Gesamthärte in °dH)

spezifisches Anlagenvolumen in l/kW Heizleistung *)

≤ 20 > 20 bis ≤ 40 > 40

≤ 50
spezifischer Wasserinhalt

Wärmeerzeuger ≥ 0,3 l je kW **)
keine ≤ 3,0 (16,8)

< 0,05 (0,3)

≤ 50
spezifischer Wasserinhalt

Wärmeerzeuger < 0,3 l je kW **)

(z. B. Umlaufwasserheizer) und Anlagen
mit elektrischen Heizelementen

≤ 3,0 (16,8) ≤ 1,5 (8,4)

> 50 bis ≤ 200 ≤ 2,0 (11,2) ≤ 1,0 (5,6)

> 200 bis ≤ 600 ≤ 1,5 (8,4)
< 0,05 (0,3)

> 600 ≤ 0,05 (0,3)

Heizwasser, heizleistungsunabhängig

Betriebsweise elektrische Leitfähigkeit in µS/cm

salzarm > 10 bis ≤ 100

salzhaltig > 100 bis ≤ 1500

 Aussehen

 klar, frei von sedimentierenden Stoffen

Werkstoffe in der Anlage pH-Wert
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Füll- und Ergänzungswasser sowie Heizwasser, heizleistungsabhängig

Gesamtheizleistung in kW

Summe Erdalkalien in mol/m3 (Gesamthärte in °dH)

spezifisches Anlagenvolumen in l/kW Heizleistung *)

≤ 20 > 20 bis ≤ 40 > 40

ohne Aluminiumlegierungen 8,2 bis 10,0

mit Aluminiumlegierungen 8,2 bis 9,0

*) Zur Berechnung des spezifischen Anlagenvolumens ist bei Anlagen mit mehreren Wärmeerzeugern die kleinste
Einzelheizleistung einzusetzen.
**) Bei Anlagen mit mehreren Wärmeerzeugern mit unterschiedlichen spezifischen Wasserinhalten ist der jeweils
kleinste spezifische Wasserinhalt maßgebend.

3.3.3    Vollentsalzung/Teilentsalzung

Verwendung einer Entsalzungsanlage zur Aufbereitung des Füllwassers.

- Grundsätzlich kann vollentsalztes Wasser (VE-Wasser) oder teilentsalztes Wasser zur Befül-
lung eingesetzt werden.

- Stellen Sie sicher, dass im Kreislauf ein pH-Wert zwischen 8,2 und 10,0 (bei Aluminium-Silici-
um 8,2 und 9,0) dauerhaft eingehalten wird!

- Durch die Zugabe des Vollschutzmittels BRÖTJE AguaSave H Plus und die Einhaltung der gefor-
derten Füllwasserqualitäten, siehe Tabelle im Abschnitt „ Verwendung einer BRÖTJE AguaSave
Wasseraufbereitungsanlage (Teilentsalzung + vollautomatische Zugabe von Vollschutzmittel) “,
kann der pH-Wert-Bereich für alle im System befindlichen Metalle auf 7,0 bis 10,0 erweitert
werden.

- Kontrolle des pH-Wertes und der elektrischen Leitfähigkeit des Kreislaufwassers muss nach 8
Wochen Betriebszeit und dann jährlich erfolgen.

- Die Entsalzung des Füll- und Ergänzungswassers zu vollentsalztem (VE-)Wasser ist nicht zu
verwechseln mit einer Enthärtung auf 0 °dH. Bei der Enthärtung bleiben die korrosionswirken-
den Salze im Wasser enthalten.

Hinweis:
Weitere Informationen für eine optimale Fahrweise von BHKW- und Heizungskreisläufen finden
Sie im Abschnitt „ Verwendung einer BRÖTJE AguaSave Wasseraufbereitungsanlage (Teilentsal-
zung + vollautomatische Zugabe von Vollschutzmittel) “.

3.3.4    Verwendung einer BRÖTJE AguaSave Wasseraufbereitungsanlage (Teilentsalzung +
vollautomatische Zugabe von Vollschutzmittel)

Neben den genannten Möglichkeiten zur Wasseraufbereitung und -behandlung im Abschnitt „
Vollentsalzung/Teilentsalzung “ empfiehlt BRÖTJE die Erstbefüllungen von Kreisläufen sowie Er-
gänzungsbefüllungen jeglicher Art mit den BRÖTJE Wasseraufbereitungsmodulen AguaSave.
Bei Einsatz dieser Geräte wird ein Wassermilieu geschaffen, welches einen Korrosionsschutz al-
ler Anlagenkomponenten (hierzu gehören auch Hocheffizienzpumpen, Plattenwärmetauscher
und Wärmeerzeuger) sowie die Verhinderung aller möglichen Ausfällungen bietet. Des Weiteren
wird ein Überfahren der Entsalzungspatronen verhindert und der mögliche pH-Wert-Bereich
wird für alle im System befindlichen Metalle erweitert.
- Bei Einsatz eines AguaSave-Moduls zur Befüllung von Heizungs- und Kältekreisläufen entsteht

ein teilentsalztes Füllwasser mit mengenproportionaler Zugabe des Vollschutzmittels BRÖTJE
AguaSave H Plus. Hierdurch kann der pH-Wert-Bereich für alle im System befindlichen Metalle
auf 7,0 bis 10,0 erweitert werden.

- Achten Sie darauf, dass die Werte in der Tab. 5 (Seite 26) eingehalten werden.
- Kontrolle des pH-Wertes, der elektrischen Leitfähigkeit und des Vollschutzmittelanteils des

Kreislaufwassers muss nach 8 Wochen Betriebszeit und dann jährlich erfolgen.
- Die gemessenen Werte im Anlagenbuch dokumentieren.
- Zur Schließung der Beweiskette im Gewährleistungsfall empfiehlt BRÖTJE eine Analyse des

Rohwassers, des Füllwassers, des Kreislaufwassers zur Inbetriebnahme, des Kreislaufwassers
nach 8 Wochen Betriebszeit und zur jährlichen Wartung der Anlagentechnik.
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Hinweis:
Für einen Schnelltest der einzuhaltenden Werte (°dH, elektrische Leitfähigkeit, pH-Wert, Voll-
schutzmittelanteil) vor Ort empfiehlt BRÖTJE den Einsatz des BRÖTJE AguaCheck Schnelltestkof-
fers und ergänzend zur Feststellung aller Werte der nachfolgend aufgeführten Tabelle eine La-
boruntersuchung unter Verwendung der Wasseranalysen-Sets 1 und 2.

Tab. 5: Wasserseitige Vorgaben für eine optimale Fahrweise von BHKW- und Heizungskreisläufen

Parameter Einheit Füll- und Ergänzungswasser
unter Verwendung von

AguaSave-Modulen
(ohne SAV VSP)

Füll- und Ergänzungswas-
ser unter Verwendung von

AguaSave-Modulen
(mit SAV VSP)

Kreislaufwasser mit
SAV VSP

Leitfähigkeit** µS/cm 100–200 300–450 350–550

pH-Wert**  5,5–7,0 6,0–8,5 7,0–10,0

Gesamthärte** °dH 1,5–4,0 1,5–4,0 1,5–4,0

Karbonathärte °dH 1,5–4,0 1,5–4,0 1,5–4,0

Chloride mg/l < 40,0 (< 20,0) < 40,0 (< 20,0) < 40,0 (< 20,0)

Sulfate mg/l < 40,0 (< 20,0) < 40,0 (< 20,0) < 40,0 (< 20,0)

Nitrate mg/l < 5,0 < 5,0 < 5,0

SAV VSP** mg/l 0 3000–4500* 2800–4500*

* Die Minimalwerte dürfen nicht unterschritten, ein Produktgehalt von 6000 mg/l darf generell nicht überschritten
werden.
** Die Parameter können mit den Testkits aus dem Messkoffer AguaCheck vor Ort gemessen werden.
() Einzuhaltende Minimalwerte, sobald ein BHKW im Heizkreis eingebaut ist.

Hinweis:
Abweichend zu dem unteren Leitfähigkeitswert „100 µS/cm“ aus der Spalte Füll- und Ergän-
zungswasser unter Verwendung von AguaSave-Modulen (ohne SAV VSP) kann dieser für Vorgaben
anderer Komponentenhersteller, z. B. BHKW, auch nach unten korrigiert werden (ausschließlich
nach BRÖTJE Freigabe). ACHTUNG: in diesem Fall wird ein wesentlich höherer Austauscherharz-
einsatz erforderlich.

3.3.5    Wartung

Im Rahmen der jährlichen Anlagenwartung ist die Qualität des Kreislaufwassers zu kontrollieren
und dokumentieren. Je nach Messergebnis sind die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, um
die geforderten Werte des Kreislaufwassers wiederherzustellen. Des Weiteren ist bei starken Ab-
weichungen die Ursache der Veränderungen zu ermitteln und dauerhaft abzustellen. Bei Nicht-
einhaltung der vorgegebenen Werte oder bei fehlender Dokumentation sind Gewährleistungs-
ansprüche ausgeschlossen!
Für einen Schnelltest der einzuhaltenden Werte (°dH, elektrische Leitfähigkeit, pH-Wert, Voll-
schutzmittelanteil) vor Ort empfiehlt BRÖTJE den Einsatz des BRÖTJE AguaCheck Schnelltestkof-
fers und ergänzend zur Feststellung aller Werte der vorangehenden Tab. 5 (Seite 26) eine Labor-
untersuchung unter Verwendung der Wasseranalysen-Sets 1 und 2.

3.3.6    Praktische Hinweise für den Heizungsfachmann

- Bei einem Gerätetausch in einer Bestandsanlage ist es empfehlenswert, wenigstens einen
Schlammabscheider (WAM C SMART oder WAM C 1½") in den Rücklauf der Anlage vor den
Wärmeerzeuger einzubauen. Um ein optimales Reinigungsergebnis mitsamt Magnetitab-
scheidung zu erhalten, empfiehlt BRÖTJE den Einsatz des Filtrationsmoduls „AguaClean“.

- Dokumentieren Sie die Befüllung (VDI-Richtlinie 2035). Hierzu muss das BRÖTJE Anlagenbuch
verwendet werden.

- Bei Einsatz eines Vollschutzprodukts muss dieses am Wärmeerzeuger gekennzeichnet werden.
- Eine vollständige Entlüftung des Wärmeerzeugers bei maximaler Betriebstemperatur ist zur

Vermeidung von Gaspolstern und Gasblasen unverzichtbar.
- Wartungsverträge für die gesamte Anlagentechnik anbieten.
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- Jährlich den bestimmungsgemäßen Betrieb hinsichtlich Druckerhaltung überprüfen.
- BRÖTJE empfiehlt für die Erstbefüllung, den Wassertausch und Nachspeisungen die Wasser-

aufbereitungsmodule „AguaSave“ zu verwenden.
- Weitere praktische Hinweise finden Sie im BRÖTJE Heizungswasserhandbuch.

Anforderungen an das Heizungswasser

7314285-08 09.21 AguaSave/AguaClean 27



4.    Produktinformationen und Produktbeschreibung

4.1    AguaSave
4.1.1    AguaSave Home B

AguaSave Home B dient zur qualitätsüberwachten, normgerechten Herstellung eines teile-
ntsalzten Füllwassers in Heizungs- und Kältekreisläufen gemäß VDI 2035 Blatt 1 und ist für Er-
gänzungsbefüllungen von kleinen Systemen bis 50 kW im Neubau und 20 kW in der Sanierung
geeignet. In Verbindung mit der Verschneidung erfolgt eine Salzreduzierung um ca. 70 % gegen-
über dem vorliegenden Rohwasser.

Abb. 11: BRÖTJE AguaSave Home B einschließlich Moduluntertasse SAV U
(Zubehör)

 

Lieferumfang AguaSave AS Home B

- AguaSave Home B-Basismodul ohne Moduluntertasse
- Abdeckhaube
- Filterschlüssel
- Stecker-Netzteil
- Beutel mit 2 Fiber- und 2 Flachdichtungen

Hinweis:
Basismodul ohne Moduluntertasse und Betriebsmittel im Lieferumfang! Das AS Home B kann
nur mit passendem Betriebsmittel und der dazugehörigen Moduluntertasse betrieben werden.
Betriebsmittel und Moduluntertasse müssen separat bestellt werden. Ein Systemtrenner BA Ka-
tegorie 4 nach EN 1717 ist nicht im Lieferumfang enthalten.

Transport und Lagerung

Beim Transport muss das Modul gegen Verrutschen und Umfallen gesichert sein. Ein Werfen des
Moduls ist untersagt.

Für Schäden, die durch unsachgemäßen Transport oder Handhabung verursacht werden, kann
keine Haftung übernommen werden.

Zum manuellen Transport muss das Modul immer am Filtergehäuse festgehalten werden. Ein
Tragen des kompletten Moduls nur an der Abdeckhaube sowie das Aufstützen auf das Modul
sind untersagt!

Die Module können durch Frost Schaden nehmen. Deshalb sind die Module beim Transport und
bei der Lagerung vor Frost zu schützen. Die Umgebungsbedingungen sind den Technischen Da-
ten zu entnehmen.

Funktionsbeschreibung AguaSave Home B

AguaSave Home B bietet eine Vollentsalzung mit qualitätsgesteuerter Verschneidung auf eine
frei wählbare Leitfähigkeit < 200 µS/cm mit automatischer Abschaltung bei Erreichen der maxi-
mal zugelassenen Leitfähigkeit von 195 µS/cm. Die Leitfähigkeit wird auf dem Display ange-
zeigt.
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Ist die Kapazität der Einzelkartusche SAV K2 oder SAV ES K2 während des Füllvorgangs erreicht,
wird dieser automatisch durch das Schließen eines Magnetventils gestoppt und kann nach dem
Wechsel der Kartusche einfach fortgeführt werden.

In Verbindung mit dem Vollschutzprodukt H Plus (dosierbar mithilfe des Dosieradapters DA AS
und der 400-ml-Dosierkartusche VSP 04) und einem installierten AguaClean Home B wird auch
eine sanfte Reinigung der vorliegenden Ablagerungen bzw. Beläge gestartet, die dann über das
AguaClean Home B herausgefiltert werden. Es wird so eine schonende Reinigung des gesamten
Kreislaufs im laufenden Betrieb realisiert.

Funktionen AguaSave

- Reduzierung der Gesamtsalzkonzentration um 50–70 %.
- Reduzierung der Chloride um 50–70 %.
- Reduzierung der Sulfate um 50–70 %.
- Reduzierung der Nitrate um 60–90 %.
- Reduzierung der Härtebildner um 60–90 %.

Je nach Einstellung der Verschneidung können auch andere Wasserqualitäten erreicht werden.

Ausstattung AguaSave Home B

- Aufbereitungsmodul zum schnellen und einfachen Einbau direkt in die Füllwasserleitung.
- Einstellbare Verschneideeinrichtung mit selbstkalibrierender LF-Messsonde.
- Sensorgesteuerte Überwachung der Wasserqualität mit Anzeige (keine Berechnung erforder-

lich).
- Abschaltung über die Wasserqualität.
- Integriertes Rückschlagventil und Durchflussbegrenzer.
- Steuereinheit AguaSave Home B mit Display und Klartextanzeige sowie Leuchtdioden.
- Alle wichtigen Mess- und Regelkomponenten sind unter einer stabilen, abnehmbaren, aber

auch dekorativen Abdeckhaube aus Kunststoff (RAL 9003) betriebsbereit montiert.

Hinweis:
Das Modul beinhaltet keine Moduluntertasse und Betriebsmittel. Diese sind in Abhängigkeit der
örtlichen Rohwasserqualität über den AguaSave-Modulkonfigurator zu bestimmen.
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Ansicht AguaSave Home B

Abb. 12: AguaSave Home B
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Nr.: Bezeichnung: Nr.: Bezeichnung:

1 Ausgang 7 Eingang, ¾" Rechtsgewinde

2 Verschneideregler 8 Entlüfterventil

3 Magnetventil 9 Moduluntertasse (Zubehör)

4 Spulenkappe Magnetventil 10 Überwurfmutter für Moduluntertasse

5 Schutzsieb 11 Steuerung AguaSave Home B

6 Übergang Adapter, ¾" Linksgewinde 12 Befestigungsschiene für Abdeckhaube

Wartung AguaSave

Wartungsarbeiten sind einmal im Jahr durchzuführen. Wir empfehlen den Abschluss eines War-
tungsvertrags, um den sicheren Betrieb und eine lange Lebensdauer des AguaSave-Moduls zu
gewährleisten. Nach erfolgter Wartung muss das Wartungsprotokoll im Betriebsbuch ausgefüllt
und unterschrieben werden. Festgestellte Mängel und Defekte sind umgehend zu beheben.

Garantie- und allgemeine Verkaufsbedingungen

Bitte entnehmen Sie die Garantie- und allgemeinen Verkaufsbedingungen für die BRÖTJE Pro-
dukte der Technischen Preisliste. Weitere Informationen zu BRÖTJE Garantiebedingungen finden
Sie unter broetje.de.

4.1.2    AguaSave Kompakt (UMTS)

Mit AguaSave Kompakt (UMTS) erhalten Sie unabhängig von der Rohwasserqualität eine aufbe-
reitete und definierte Speisewasserqualität nach VDI 2035. Ausschlaggebend für Ablagerungen
und Korrosionen sind Wasserinhaltsstoffe wie Härtebildner, Chloride, Sulfate, Nitrate und auch
bakteriologische Belastungen. Mit AguaSave Kompakt (UMTS) werden diese Wasserinhaltsstof-
fe so weit reduziert, dass diese keine negativen Auswirkungen mehr auf die wasserführenden
Systeme ausüben.

Abb. 13: BRÖTJE AguaSave Kompakt (UMTS)
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Lieferumfang AguaSave Kompakt WAM SK (UMTS)

- AguaSave-Modul Kompakt (UMTS) mit integriertem Systemtrenner BA Kategorie 4 nach EN
1717

- Aufbereitungseinheit AguaSave SAV K2 mit einer Einwegwechselkartusche
- 1-kg-Kanister Vollschutzprodukt AguaSave H Plus
- Filterschlüssel
- Beutel mit 2 Fiber- und 2 Flachdichtungen

Transport und Lagerung

Beim Transport muss das Modul gegen Verrutschen und Umfallen gesichert sein. Ein Werfen des
Moduls ist untersagt.

Für Schäden, die durch unsachgemäßen Transport oder Handhabung verursacht werden, kann
keine Haftung übernommen werden.

Die Module können durch Frost Schaden nehmen. Deshalb sind die Module beim Transport und
bei der Lagerung vor Frost zu schützen. Die Umgebungsbedingungen sind den Technischen Da-
ten zu entnehmen.

Funktionsbeschreibung AguaSave Kompakt (UMTS)

Das AguaSave-Modul Kompakt (UMTS) bietet eine Vollentsalzung mit qualitätsgesteuerter Ver-
schneidung auf eine frei wählbare Leitfähigkeit < 200 µS/cm mit automatischer Ein-/Abschal-
tung über Druck, Menge, Wasserqualität und/oder Zeit mit integrierter mengenproportionaler
Vollschutzdosierung, Leckageerkennung und Abschaltung der Nachspeisung.

Speisewasserqualität und Durchflussmenge werden mittels eines Sensors überwacht und doku-
mentiert, sodass zu jeder Zeit die optimale Befüllwasserqualität gesichert ist und eine voreinge-
stellte Befüllwassermenge erreicht wird. Über die Steuerung können die gewünschte bzw. die
geforderte Befüllwasserqualität sowie die Befüllmenge voreingestellt werden. Bei Erreichen ei-
nes Stoppwertes, wie z. B. „WA-Einheit austauschen!“, wird die Befüllung automatisch so lange
angehalten, bis die WA-Einheit gewechselt und durch Quittieren wieder aktiviert wird.

Diese Vorgehensweise gilt auch für die voreingestellte Befüllmenge. Wurde die Befüllung durch
den Wechsel der WA-Einheit unterbrochen, wird die Befüllung an der unterbrochenen Stelle
fortgeführt, bis die voreingestellte Befüllmenge erreicht ist. Auf dem Display werden sowohl die
tatsächliche als auch die voreingestellte Befüllmenge permanent angezeigt.

Mit der integrierten Funktionseinheit AguaSave VAB/HLE wird eine vollautomatische Befüllung
der Heizungs- und Kältekreisläufe sowie eine Heizungsleckageerfassung ermöglicht. Diese wird
über den frei wählbaren und einzustellenden Einschalt- und Ausschaltdruck sowie den vorhan-
denen Systemdruck und die Durchflussmenge gesteuert.

Mengenproportional zum Befüllwasser wird unser Kombinationsprodukt AguaSave H Plus (Voll-
schutzprodukt) dosiert, sodass zu jeder Zeit die optimale Speisewasserqualität unabhängig von
den installierten Materialien vorliegt. Die Dosiermenge kann variabel auf die Systembedürfnisse
abgestimmt und frei eingestellt werden. Für die Dosierung von AguaSave H Plus empfehlen wir
0,3 % bis zu einer Leitfähigkeit von 400 µS/cm und 0,4 % ab 400 µS/cm. Werksseitig voreinge-
stellt sind 0,3 %.

Um ein Rückfließen von Heizungsbefüllwasser zu verhindern, sind entsprechende Sicherungs-
einrichtungen im AguaSave Kompakt (UMTS)-Modul vorhanden. Ebenso verhindert ein stromlos
geschlossenes Ventil das unkontrollierte Befüllen bei Stromausfall.
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Funktionen AguaSave

- Reduzierung der Gesamtsalzkonzentration um 50–70 %.
- Reduzierung der Chloride um 50–70 %.
- Reduzierung der Sulfate um 50–70 %.
- Reduzierung der Nitrate um 60–90 %.
- Reduzierung der Härtebildner um 60–90 %.

Je nach Einstellung der Verschneidung können auch andere Wasserqualitäten erreicht werden.

Ausstattung AguaSave Kompakt (UMTS)

- Integrierter Systemtrenner BA Kategorie 4 nach EN 1717 und Eingangsmagnetventil.
- Aufbereitungseinheit AguaSave SAV K2 mit einer Einwegwechselkartusche als Erstausstat-

tung.
- Einstellbare Verschneideeinrichtung mit selbstkalibrierender LF-Messsonde.
- Sensorgesteuerte Überwachung der Wasserqualität mit Anzeige (keine Berechnung erforder-

lich).
- Automatische Einschaltung über integrierten Drucksensor.
- Abschaltung über Wasserqualität, Menge, Zeit und/oder integrierten Drucksensor.
- Qualitätsgesteuerte Dosiereinheit zur Zugabe des Vollschutzprodukts AguaSave H Plus (3–4

kg/m3 Füllwasser) mit integriertem Wechseldosierbehälter und Füllstandskontrolle.
- 1 kg Vollschutzprodukt AguaSave H Plus als Erstausstattung (wahlweise 2-kg-Behälter im Zu-

behör erhältlich).
- Mischeinrichtung sowie Kombisensor zur Messung von Durchfluss, Druck und Temperatur.
- Integriertes Rückschlagventil und Durchflussbegrenzer.
- Steuereinheit FILTROL mit Display und Klartextanzeige sowie Leuchtdioden.

Nur AguaSave Kompakt UMTS
- GLT-Anschluss als potenzialfreier Kontakt sowie Anschlussmöglichkeit für SAV KWS (Zubehör)

zum kontrollierten Wasseraustausch im laufenden Betrieb.
- UMTS-Datenübertragung mit M2M-Kartenvertrag (es fallen bei Aktivierung monatliche Ge-

bühren an).
- Übermittlung systemrelevanter Daten über das GSM-Netz.
- Zugang zum zentralen Internetserver (passwortgeschützt).
- Lückenlose Online-Dokumentation.
- UMTS-Aktivierung optional.

Vollautomatische Befüllung und Heizungsleckageerfassung

Das AguaSave-Modul Kompakt (UMTS) hat die Funktionalität der vollautomatischen Befüllung
der Heizungs- und Kältekreisläufe sowie eine Heizungsleckageerfassung. Beide Funktionalitäten
werden über den Systemdruck und die Durchflussmenge gesteuert.
Es ist ein Drucksensor mit einem Messbereich von 0–10 bar im Lieferumfang enthalten, ein-
schließlich fest angeschlossenen Kabels (1200 mm Länge), Adapter G ½" aus Edelstahl 1.4401
zum Anschluss an das Heizungsnetz, Kreuzstück ¾" sowie eines Probeentnahmehahns.
Elektrischer Anschluss: 230 V/50 Hz (gegossen).
Die Spannungsversorgung erfolgt über die vorhandene Steuerung FILTROL.
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Ansicht AguaSave Kompakt (UMTS)

Abb. 14: AguaSave Kompakt (UMTS)
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Nr.: Bezeichnung: Nr.: Bezeichnung:

1 Eingang 11 Unterteil Steuerung FILTROL

2 Systemtrenner 12 Kanisterdeckel für 1-kg-Behälter

3 Durchflusssensor 13 Kanisterdeckel für 2-kg-Behälter

4 Filtergehäuse 14 Kanister AguaSave H Plus

5 Entlüfterventil 15 ILFD (Leitfähigkeitssonde)

6 Verschneideregler mit Drehknopf 16 Filterschlüssel

7 Mischblock 17 Minikugelhahn

8 Drucksensor 18 WA-Einheit AguaSave SAV K2

9 Ausgang 19 Moduluntertasse

10 Oberteil Steuerung FILTROL 20 Überwurfmutter für Moduluntertasse

Wartung AguaSave

Wartungsarbeiten sind einmal im Jahr durchzuführen. Wir empfehlen den Abschluss eines War-
tungsvertrags, um den sicheren Betrieb und eine lange Lebensdauer des AguaSave-Moduls zu
gewährleisten. Nach erfolgter Wartung muss das Wartungsprotokoll im Betriebsbuch ausgefüllt
und unterschrieben werden. Festgestellte Mängel und Defekte sind umgehend zu beheben.

Garantie- und allgemeine Verkaufsbedingungen

Bitte entnehmen Sie die Garantie- und allgemeinen Verkaufsbedingungen für die BRÖTJE Pro-
dukte der Technischen Preisliste. Weitere Informationen zu BRÖTJE Garantiebedingungen finden
Sie unter broetje.de.

4.1.3    AguaSave UMTS

Modul zur qualitätsgesteuerten, normgerechten Herstellung des optimalen Füllwassers in Hei-
zungs- und Kältekreisläufen gemäß VDI 2035 Blatt 1.
Aufgebaut auf einem stabilen Geräteträger und mit einer hochwertigen Hinterschale und ab-
nehmbaren Vorderschale aus durchgefärbtem ABS-Vollkunststoff (RAL 7035 Hellgrau und RAL
9003 Weiß) versehen, ist AguaSave UMTS auch ein hochwertiges und dekoratives Element.
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Abb. 15: BRÖTJE AguaSave UMTS

 

Lieferumfang AguaSave WAM S UMTS

- AguaSave UMTS-Modul inkl. Filterschlüssel
- Absperrhahn Geräteeingang/Geräteausgang
- Anschlusskabel
- Drucksensor Heizungskreislauf
- Probeentnahmehahn
- 2 Liter Vollschutzprodukt VSP 2 (H Plus)
- 2 Entsalzungskartuschen SAV K2
- Nachfüllkombination nach DIN EN 1717

Nachfüllkombination

Dem AguaSave-Modul WAM S UMTS/WAM S F UMTS liegt eine Nachfüllkombination nach DIN
EN 12828:2014-07 und VDI 2035 bei. Die Nachfüllkombination ist der Wasseraufbereitung
AguaSave UMTS und AguaSave FlexiMobil UMTS zwingend vorzuschalten. Sie ist dem einfachen
Systemtrenner auf jeden Fall vorzuziehen.

Zur Befüllung von WW-Zentralheizungsanlagen entsprechend der DIN EN 12828:2014-07 und
VDI 2035. Gemäß DIN EN 1717 der Flüssigkeitskategorie 4 wird die Füllkombination fest mit der
Trinkwasserleitung verbunden. In der Füllkombination sind nachfolgende Komponenten enthal-
ten:

- Systemtrenner
- Druckminderer
- Rückflussverhinderer
- Schmutzfänger
- Beidseitige Absperreinrichtungen
- Manometer

Produktinformationen und Produktbeschreibung

34 AguaSave/AguaClean 7314285-08 09.21



Abb. 16: Nachfüllkombination

 

Tab. 6: Technische Daten Nachfüllkombination

Wassertemperatur (max.): 65 °C

Vordruck: bis max. 10 bar

Hinterdruck: 1,5 – 4 bar einstellbar

Anschlüsse: ½" Außengewinde mit Gewindetüllen und Iso-
lierschale

Ablaufanschluss: HT 50

Höhe: 235 mm

Breite: 232 mm

Transport und Lagerung

Beim Transport muss das Modul gegen Verrutschen und Umfallen gesichert sein. Ein Werfen des
Moduls ist untersagt.

Für Schäden, die durch unsachgemäßen Transport oder Handhabung verursacht werden, kann
keine Haftung übernommen werden.

Die Module können durch Frost Schaden nehmen. Deshalb sind die Module beim Transport und
bei der Lagerung vor Frost zu schützen. Die Umgebungsbedingungen sind den Technischen Da-
ten zu entnehmen.

Funktionsbeschreibung AguaSave UMTS

Zahllose Schäden an Heizungsanlagen, aber auch in vielen anderen geschlossenen Systemen
sind in den vergangenen Jahrzehnten allein durch ungeeignetes Füllwasser entstanden.
In Zeiten ständig steigender Energiepreise ist die erhebliche Beeinträchtigung der Energieeffizi-
enz der gesamten Heizungsanlage durch Ablagerungen und Korrosion aus dem Heizungsfüll-
wasser nicht mehr hinzunehmen!

AguaSave wurde insbesondere für die Neu- und Ergänzungsbefüllung von Heizungs- und Kühl-
kreisläufen entwickelt und kann ebenfalls für alle anderen geschlossenen Systeme (BHKW, Fern-
wärmenetze, Fernkältenetze, Kältekreisläufe, Solarkreisläufe, Erdwärmesysteme usw.) einge-
setzt werden.

Mit AguaSave erhalten Sie unabhängig von der Rohwasserqualität eine aufbereitete und defi-
nierte Speisewasserqualität. Ausschlaggebend für Ablagerungen und Korrosionen sind Wasser-
inhaltsstoffe wie Härtebildner, Chloride, Sulfate, Nitrate und auch bakteriologische Belastungen.
Mit AguaSave werden diese Wasserinhaltsstoffe so weit reduziert, dass diese keine negativen
Auswirkungen mehr auf die wasserführenden Systeme ausüben bzw. die Anforderungen der Ge-
rätehersteller und der VDI-Normen erfüllt werden.

Speisewasserqualität und Durchflussmenge werden mittels eines Sensors überwacht und doku-
mentiert, sodass zu jeder Zeit die optimale Befüllwasserqualität gesichert ist und die voreinge-
stellte Befüllwassermenge erreicht wird. Über die Steuerung können die gewünschte bzw. die
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geforderte Befüllwasserqualität sowie die Befüllmenge voreingestellt werden. Bei Erreichen des
Stoppwertes „WA-Einheit austauschen!“ – diese Meldung kann an eine Gebäudeleittechnik wei-
tergeleitet werden – wird die Befüllung automatisch so lange angehalten, bis die WA-Einheit ge-
wechselt und durch Quittieren wieder aktiviert wird.

Diese Vorgehensweise gilt auch für die voreingestellte Befüllmenge. Wurde die Befüllung durch
den Wechsel der WA-Einheit unterbrochen, wird die Befüllung an der unterbrochenen Stelle
fortgeführt, bis die voreingestellte Befüllmenge erreicht ist. Auf dem Display werden sowohl die
tatsächliche als auch die voreingestellte Befüllmenge permanent angezeigt.

Mengenproportional zum Befüllwasser wird unser Kombinationsprodukt AguaSave H Plus (Voll-
schutzprodukt) dosiert, sodass zu jeder Zeit die optimale Speisewasserqualität, unabhängig von
den installierten Materialien, vorliegt. Die Dosiermenge kann variabel, auf die Systembedürfnis-
se abgestimmt und frei eingestellt werden. Für die Dosierung von AguaSave H Plus empfehlen
wir 0,3  % bis zu einer Leitfähigkeit von 400 µS/cm und 0,4 % ab 400 µS/cm. Werksseitig vorein-
gestellt sind 0,3%. Der ebenfalls im System vorhandene Wechseldosierbehälter ist mit einer op-
tischen Füllstandskontrolle ausgestattet. Um ein Rückfließen von Heizungsbefüllwasser zu ver-
hindern, sind entsprechende Sicherungseinrichtungen im AguaSave-Modul vorhanden. Ebenso
verhindert ein stromlos geschlossenes Ventil ein unkontrolliertes Befüllen bei Stromausfall.

Liegt die optimale Speisewasserqualität vor, können Ausfällungen und Ablagerungen von Was-
serinhaltsstoffen und somit eine Reduzierung des Wärmeübergangs (Energieübertragungsver-
luste) nachhaltig verhindert werden. Darüber hinaus wird eine Verschlammung der Systeme
nicht mehr stattfinden, was die Regelarmaturen schont und zur Zufriedenheit der Kunden er-
heblich beiträgt. Außerdem schützt das seit Jahren bewährte Vollschutzprodukt AguaSave H
Plus vor Korrosionen (auch bei Buntmetallinstallationen), baut alte Beläge ab und verhindert die
Bildung von Biofilmen, die ebenfalls den Energieübergang hemmen.

AguaSave ermöglicht somit die Herstellung einer qualitäts- und mengenüberwachten optima-
len Befüllwasserqualität entsprechend VDI 2035 Blatt 1.

Funktionen AguaSave

- Reduzierung der Gesamtsalzkonzentration um 50–70 %.
- Reduzierung der Chloride um 50–70 %.
- Reduzierung der Sulfate um 50–70 %.
- Reduzierung der Nitrate um 60–90 %.
- Reduzierung der Härtebildner um 60–90 %.

Je nach Einstellung der Verschneidung können auch andere Wasserqualitäten erreicht werden.

Ausstattung AguaSave UMTS

- Sensorgesteuerte Überwachung der Wasserqualität mit Displayanzeige (keine Berechnung
erforderlich).

- Automatische Abschaltung über: Wasserqualität, Menge, Zeit und/oder integrierten Druck-
sensor.

- Qualitätsgesteuerte Dosiereinheit für die Zugabe von AguaSave H Plus (Vollschutzprodukt).
- Integrierter Wechseldosierbehälter.
- Steuerung FILTROL mit Displayanzeige, Leuchtdioden.
- GLT-Anschluss als potenzialfreier Kontakt.
- Erstausstattung Wasseraufbereitungseinheit AguaSave SAV K2 und 2-kg-Kanister AguaSave H

Plus.

Vollautomatische Befüllung und Heizungsleckageerfassung

Das AguaSave-Modul hat die Funktionalität der vollautomatischen Befüllung der Heizungs- und
Kältekreisläufe sowie eine Heizungsleckageerfassung. Beide Funktionalitäten werden über den
Systemdruck und die Durchflussmenge gesteuert.
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Es ist ein Drucksensor mit einem Messbereich von 0–10 bar im Lieferumfang enthalten, ein-
schließlich fest angeschlossenen Kabels (1200 mm Länge), Adapter G ½" aus Edelstahl 1.4401
zum Anschluss an das Heizungsnetz, Kreuzstück ¾" sowie eines Probeentnahmehahns.
Elektrischer Anschluss: 230 V/50 Hz (gegossen).
Die Spannungsversorgung erfolgt über die vorhandene Steuerung FILTROL.

Ansicht AguaSave UMTS

Abb. 17: AguaSave UMTS
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Nr.: Bezeichnung: Nr.: Bezeichnung:

1 Eingang 9 Kanister AguaSave H Plus

2 Filtergehäuse 10 Ausgang

3 Verschneideregler 11 Abdeckblech

4 Entlüfterventil 12 Filterschlüssel

5 Drehknopf des Verschneidereglers 13 Minikugelhahn

6 Oberteil Steuerung FILTROL 14 SAV K2

7 UMTS 15 Moduluntertasse

8 Unterteil Steuerung FILTROL 16 Überwurfmutter für Moduluntertasse

Wartung AguaSave

Wartungsarbeiten sind einmal im Jahr durchzuführen. Wir empfehlen den Abschluss eines War-
tungsvertrags, um den sicheren Betrieb und eine lange Lebensdauer des AguaSave-Moduls zu
gewährleisten. Nach erfolgter Wartung muss das Wartungsprotokoll im Betriebsbuch ausgefüllt
und unterschrieben werden. Festgestellte Mängel und Defekte sind umgehend zu beheben.

Garantie- und allgemeine Verkaufsbedingungen

Bitte entnehmen Sie die Garantie- und allgemeinen Verkaufsbedingungen für die BRÖTJE Pro-
dukte der Technischen Preisliste. Weitere Informationen zu BRÖTJE Garantiebedingungen finden
Sie unter broetje.de.

4.1.4    AguaSave FlexiMobil UMTS

Mobiles Heizungswasser-Aufbereitungsmodul mit Nachfüllkombination zur Aufbereitung und
Behandlung von Füll- und Ergänzungswasser größerer Anlagen. Stabiler und fahrbarer Geräte-
träger mit einer hochwertigen Hinterschale und abnehmbaren Vorderschale aus durchgefärb-
tem ABS-Vollkunststoff (RAL 7035 Hellgrau und RAL 9003 Weiß).

Lieferumfang AguaSave FlexiMobil UMTS

- AguaSave FlexiMobil UMTS auf fahrbarem Geräteträger
- Absperrhahn Geräteeingang/Geräteausgang
- Anschlusskabel
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- Drucksensor Heizungskreislauf
- Probeentnahmehahn
- 2 flexible Verbindungsleitungen aus Edelstahl zum Anschluss eines optional erhältlichen Profi-

Harzbehälters
- Nachfüllkombination nach DIN EN 1717

Transport und Lagerung

Beim Transport muss das Modul gegen Verrutschen und Umfallen gesichert sein. Werfen des
Moduls ist untersagt.

Für Schäden, die durch unsachgemäßen Transport oder Handhabung verursacht werden, kann
keine Haftung übernommen werden. Die Module können durch Frost Schaden nehmen. Deshalb
sind die Module beim Transport und bei der Lagerung vor Frost zu schützen.

Die Umgebungsbedingungen sind den Technischen Daten zu entnehmen.

Funktionsbeschreibung FlexiMobil UMTS

Modul zur qualitätsgesteuerten, normgerechten Herstellung des optimalen Füllwassers in Hei-
zungs- und Kältekreisläufen gemäß VDI 2035 Blatt 1. Das AguaSave FlexiMobil UMTS wird nicht
fest installiert, sondern dient zur Erstbefüllung von großen Systeminhalten bzw. zum kontrol-
lierten Wasseraustausch von großen Kreislaufsystemen, bei denen eine Durchsatzleistung von
bis zu 1500 l/h gefordert ist. Die maximale Befüllkapazität beträgt in Abhängigkeit des verwen-
deten Profi-Harzbehälters SAV PRO HB 200/400 (Zubehöre) und der vorliegenden Rohwasser-
qualität bis zu 6 m3.

Funktionen AguaSave

- Reduzierung der Gesamtsalzkonzentration um 50–70 %.
- Reduzierung der Chloride um 50–70 %.
- Reduzierung der Sulfate um 50–70 %.
- Reduzierung der Nitrate um 60–90 %.
- Reduzierung der Härtebildner um 60–90 %.

Je nach Einstellung der Verschneidung können auch andere Wasserqualitäten erreicht werden.

Ausstattung AguaSave FlexiMobil UMTS

- Stabiler und fahrbarer Geräteträger mit einer hochwertigen Hinterschale und abnehmbaren
Vorderschale aus durchgefärbtem ABS-Vollkunststoff (RAL 7035 Hellgrau und RAL 9003 Weiß).

- Heizungswasser-Aufbereitungsmodul mit manueller Verschneidearmatur zur präzisen Einstel-
lung der Füllwasserqualität.

- Heizungswasser-Aufbereitung gemäß VDI 2035 Blatt 1.
- Kombinierte Heizwasser-Aufbereitung und Wasserbehandlung mit Dosiereinrichtung zur

mengenproportionalen Zugabe des Vollschutzprodukts SAV VSP 25 (H Plus).
- Reduzierung der Gesamtsalzkonzentration um 50–70 % von schädlichen Wasserinhaltsstof-

fen.
- Steuereinheit FILTROL mit Displayanzeige, Bedientasten und Leuchtdiode.
- Sensorgesteuerte Überwachung der Wasserqualität mit Displayanzeige.
- Automatische Abschaltung über Wasserqualität, Anlagendruck, Menge, Zeit, Leitfähigkeit und

Anzahl der Befüllvorgänge.
- Vollautomatische Befüllung und Leckerfassung, gesteuert durch Systemdruck, Durchfluss-

menge, Befüllzeit und Anzahl der Befüllvorgänge.
- Füllkombination mit Systemtrenner BA, Druckminderer, Rückflussverhinderer, Schmutzfänger,

Manometer sowie beidseitigen Absperreinrichtungen gemäß DIN EN 1717.
- Integrierte zweistufige Füllstandskontrolle fur den Dosierbehälter mit Dosierabschaltung und

Störmeldung.
- GLT-Anschluss als potenzialfreier Kontakt sowie Anschlussmöglichkeit für SAV KWS (Zubehör)

zum kontrollierten Wasseraustausch im laufenden Betrieb.
- 2 Probenahmehähne für teilentsalztes Wasser ohne und mit Vollschutzprodukt.
- Ein- und Ausgang mit Kugelhähnen ¾" IG.
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- UMTS-Datenübertragung mit M2M-Kartenvertrag (es fallen bei Aktivierung monatliche Ge-
bühren an).

- Übermittlung systemrelevanter Daten über das GSM-Netz.
- Zugang zum zentralen Internetserver (passwortgeschützt).
- Lückenlose Online-Dokumentation.
- Möglichkeit zur Erstellung eines Befüllprotokolls.
- UMTS-Aktivierung optional.
- 2 flexible Verbindungsleitungen zum Anschluss eines Profi-Harzbehälters SAV PRO HB

200/400 (Zubehör).

Ansicht AguaSave FlexiMobil UMTS

Abb. 18: AguaSave FlexiMobil UMTS

 

Tab. 7: Technische Daten AguaSave FlexiMobil UMTS

Anschluss Eintritt: R ¾"

Anschluss Austritt: R ¾"

Maximale Wasser-/Betriebstemperatur: 45 °C

Umgebungstemperatur: 5–35 °C

Zulässiger Betriebsdruck: max. 6 bar

Befüllleistung (abhängig vom Vor- und
Systemdruck):

bis zu 1,5 m3/h

Befüllkapazität mit Profi-Harzbehälter
SAV PRO HB 200/400:

in Abhängigkeit der Rohwasserqualität bis zu
3,0/6,0 m3

Elektrischer Anschluss: 230 V/50 Hz (Anschlusskabel mit Stecker)

Leergewicht: ca. 25 kg

Betriebsgewicht: ca. 28 kg

Maße: H: 1000 mm x B: 600 mm x T: 270 mm
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Wartung AguaSave

Wartungsarbeiten sind einmal im Jahr durchzuführen. Wir empfehlen den Abschluss eines War-
tungsvertrags, um den sicheren Betrieb und eine lange Lebensdauer des AguaSave-Moduls zu
gewährleisten. Nach erfolgter Wartung muss das Wartungsprotokoll im Betriebsbuch ausgefüllt
und unterschrieben werden. Festgestellte Mängel und Defekte sind umgehend zu beheben.

Garantie- und allgemeine Verkaufsbedingungen

Bitte entnehmen Sie die Garantie- und allgemeinen Verkaufsbedingungen für die BRÖTJE Pro-
dukte der Technischen Preisliste. Weitere Informationen zu BRÖTJE Garantiebedingungen finden
Sie unter broetje.de.

4.1.5    Betriebsmittel AguaSave/AguaClean

Betriebsmittelrechner
Eine einfache Berechnung der Betriebsmittel, wie auch des Anlagenvolumens, kann über das On-
line-Tool „AguaSave-Modulkonfigurator“ durchgeführt werden.

Den AguaSave-Modulkonfigurator finden Sie im Partnerbereich der BRÖTJE Homepage unter:
- Produkte > Wasseraufbereitung > AguaSave > AguaSave-Modulkonfigurator oder
- Produkte > Wasseraufbereitung > AguaClean > AguaSave-Modulkonfigurator oder
- Service > Software > AguaSave-Modulkonfigurator.

Der AguaSave Modulkonfigurator mit integriertem Betriebsmittelrechner gibt je nach örtlicher
Wasserqualität die zur Erstbefüllung benötigte Menge an Harz sowie Vollschutzmittel an. Es
wird die wirtschaftlich günstigste Variante, unter Berücksichtigung der dafür benötigten Zube-
höre und des vorhandenen Anlagenvolumens, berechnet.

4.2    AguaClean
4.2.1    AguaClean Home B

Vollautomatische, qualitätsgesteuerte Filtration des Systemwassers in Heizungs- und Kälte-
kreisläufen nach VDI 2035 Blatt 1.
Das Modul AguaClean Home B ist auf einem stabilen Geräteträger aufgebaut und mit einer
hochwertigen Hinter- und abnehmbaren Vorderschale aus durchgefärbtem ABS-Vollkunststoff
(RAL 7035 Hellgrau und RAL 9003 Weiß) versehen.

Abb. 19: BRÖTJE AguaClean Home B inklusive Moduluntertasse CLE U
(Zubehör)

 

Lieferumfang AguaClean AC Home

- AguaClean Home B-Basismodul ohne Moduluntertasse
- Abdeckhaube
- Filterschlüssel
- Stecker-Netzteil
- Beutel mit 2 Fiber- und 2 Flachdichtungen
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Transport und Lagerung

Beim Transport muss das Modul gegen Verrutschen und Umfallen gesichert sein. Ein Werfen des
Moduls ist untersagt.

Für Schäden, die durch unsachgemäßen Transport oder Handhabung verursacht werden, kann
keine Haftung übernommen werden.

Zum manuellen Transport muss das Modul immer am Filtergehäuse festgehalten werden. Ein
Tragen des kompletten Moduls nur an der Abdeckhaube sowie das Aufstützen auf das Modul
sind untersagt!

Die Module können durch Frost Schaden nehmen. Deshalb sind die Module beim Transport und
bei der Lagerung vor Frost zu schützen. Die Umgebungsbedingungen sind den Technischen Da-
ten zu entnehmen.

Funktionsbeschreibung AguaClean Home B

Das Modul AguaClean Home B kann aufgrund seiner einzigartigen Funktionsweise direkt in den
Hauptstrom des Heizungskreislaufs in den Rücklauf eingebaut werden. Eine Beeinflussung der
Wärmeversorgung bzw. der Hydraulik des Heizungskreislaufs findet über das Filtermodul selbst
bei stärkster Verschmutzung der Filterkerze nicht statt. Voraussetzung hierfür ist, dass die vor-
gegebene Zirkulationsleistung nicht überschritten wird. Der Einbau in den Hauptstrom sorgt für
eine vollumfängliche Filtration und Magnetitabscheidung, wobei das Heizungswasser sowohl
das spezielle Filterelement wie auch das bereits bewährte und auch patentierte Magnetitrück-
haltesystem MagnaFlow durchströmt.

Das Modul und seine Gesamtfunktionen werden über die Durchflussmessung in der Umge-
hungsleitung des Moduls überwacht. Die optische Anzeige (Grün/Gelb/Rot) zeigt dem Anwen-
der den Verschmutzungsgrad und damit auch den erforderlichen Filterwechsel an. Ein Wechsel
der Filterkerze und die Entfernung des anhaftenden Magnetits sind einfach und schnell zu reali-
sieren. Die benötigte Anzahl der Filtrationseinheiten wie auch die erforderliche Filterfeinheit
sind abhängig vom Verschmutzungsgrad des Kreislaufwassers und bestimmen damit auch die
Wechselintervalle der Filterkerze.

Funktionen AguaClean

- Einwandfreie Reinigung des Systemwassers ohne Beeinträchtigung der Hydraulik durch
Hauptstromfiltration und integrierte Bypassleitung.

- Sanfte Entfernung von Ablagerungen, Verschlammungen und Korrosionsrückständen.
- Entfernung von Magnetit-Rückständen durch integriertes MagnaFlow-System.
- Variable Filterfeinheiten von 10 bis 1 µm je nach Art der Verunreinigungen.

Ausstattung AguaClean Home B

- Durchflussgesteuerte Überwachung der Funktion und des Beladungszustands der jeweils ver-
wendeten Filtereinheit (10 bis 1 µm).

- Optische Anzeige Grün/Gelb/Rot zur Anzeige des Verschmutzungsgrads der Filterkerze.
- Automatische durchflussgeregelte Umgehung zur Aufrechterhaltung des Zirkulationsstroms

bei verschmutztem Filter.

Hinweis:
Das Modul beinhaltet keine Moduluntertasse und Betriebsmittel. Diese sind in Abhängigkeit der
örtlichen Kreislaufwasserqualität und der Systemgröße über den AguaSave-Modulkonfigurator
zu bestimmen.

Betriebsmittel AguaClean

Zur Verfügung stehen die Filtrationseinheiten AguaClean F mit den Filterfeinheiten 10 µm, 5 µm
und 1 µm.

Über den Betriebsmittelbedarf kann keine genaue Aussage getroffen werden, da dieser von vie-
len unterschiedlichen Faktoren vor Ort abhängig ist, wie z. B.:
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- Verschmutzungsgrad des Systemwassers
- Systemgröße
- Einschaltzeiten
- Installationsort

Die Steuerung zeigt rechtzeitig den Bedarf von Betriebsmitteln an. Es empfiehlt sich jedoch, eine
geringe Menge zu bevorraten.

Einsatzbereich AguaClean Home B

Tab. 8: Einsatzbereich AguaClean Home B

Zirkulationsleistung
l/h

ȑT
K

Faktor
Wh/kgK

Heizleistung
kW

1200 20 1,163 28

1200 15 1,163 21

1200 10 1,163 14

1200 5 1,163 7

Ansicht AguaClean Home B

Abb. 20: AguaClean Home B
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Nr.: Bezeichnung: Nr.: Bezeichnung:

1 Eingang 5 Moduluntertasse

2 Durchflusssensor 6 Überwurfmutter für Moduluntertasse

3 Steuerung AguaClean Home 7 Entlüfterventil

4 Ausgang 8 Befestigungsschiene für Abdeckhaube

Wartung AguaClean

Wartungsarbeiten sind einmal im Jahr durchzuführen. Wartungsarbeiten dürfen nur vom auto-
risierten Fachpartner ausgeführt werden. Versuchen Sie nicht, Wartungsarbeiten selbst auszu-
führen. Wir empfehlen den Abschluss eines Wartungsvertrags, um den sicheren Betrieb und
eine lange Lebensdauer des AguaClean-Moduls zu gewährleisten. Nach erfolgter Wartung muss
vom Fachpartner das Wartungsprotokoll im Betriebsbuch ausgefüllt und unterschrieben wer-
den. Festgestellte Mängel und Defekte sind umgehend zu beheben.

Garantie- und allgemeine Verkaufsbedingungen

Bitte entnehmen Sie die Garantie- und allgemeinen Verkaufsbedingungen für die BRÖTJE Pro-
dukte der Technischen Preisliste. Weitere Informationen zu BRÖTJE Garantiebedingungen finden
Sie unter broetje.de.
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4.2.2    AguaClean Kompakt

Vollautomatische, qualitätsgesteuerte Filtration des Systemwassers in Heizungs- und Kälte-
kreisläufen nach VDI 2035 Blatt 1.

Das Modul AguaClean Kompakt ist auf einem stabilen Geräteträger aufgebaut und mit einer
hochwertigen Hinter- und abnehmbaren Vorderschale aus durchgefärbtem ABS-Vollkunststoff
(RAL 7035 Hellgrau und RAL 9003 Weiß) versehen.

Abb. 21: BRÖTJE AguaClean Kompakt

 

Lieferumfang AguaClean Kompakt WAM CK

- AguaClean Kompakt-Modul mit MagnaFlow-System
- Filtrationseinheit CLE F 1 mit Filtrationseinsatz 1 µm
- Beutel mit 2 Fiber- und 2 Flachdichtungen

Transport und Lagerung

Beim Transport muss das Modul gegen Verrutschen und Umfallen gesichert sein. Ein Werfen des
Moduls ist untersagt.

Für Schäden, die durch unsachgemäßen Transport oder Handhabung verursacht werden, kann
keine Haftung übernommen werden.

Die Module können durch Frost Schaden nehmen. Deshalb sind die Module beim Transport und
bei der Lagerung vor Frost zu schützen. Die Umgebungsbedingungen sind den Technischen Da-
ten zu entnehmen.

Funktionsbeschreibung AguaClean Kompakt

Durchschnittlich alle 10 bis 15 Jahre wird heute der Kessel einer Heizungsanlage ausgetauscht.
Rohre und Heizkörper jedoch bleiben fast immer die alten. Diese bergen Ablagerungen und An-
haftungen, die in vielen Betriebsjahren mit zumeist unbehandeltem Wasser unausweichlich
entstehen.

In Verbindung mit AguaSave ist das Modul AguaClean Kompakt insbesondere für Heizungskreis-
läufe in Bestandsanlagen geeignet. Es dient bei der Sanierung von Altanlagen (z. B. bei Kesseler-
neuerung) zur sicheren Entfernung von Rückständen. Bei Neuanlagen werden zuverlässig Instal-
lationsrückstände und andere Verunreinigungen (z. B. durch Erstbefüllung und Druckprüfung)
aus dem System geholt. Ziel ist es, sowohl die Gewährleistungsbedingungen der Kesselhersteller
als auch ein energieeffizientes Betreiben der Heizungsanlage zu erreichen.

Es kann jedoch auch für alle anderen geschlossenen Systeme (BHKW, Fernwärmenetze, Kälte-
netze, Kältekreisläufe, Solarkreisläufe, Erdwärmesysteme usw.) eingesetzt werden.

AguaClean Kompakt dient zur Entfernung von nicht anhaftenden Ablagerungen, Verschlam-
mungen und Korrosionsrückständen aus dem Kreislaufwasser. Darüber hinaus werden über das
patentierte MagnaFlow-Rückhaltesystem selbst feinste metallische Rückstände, wie z. B. Mag-
netit, festgehalten und im Rahmen des Filterwechsels automatisch entfernt.
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Das angestrebte Gesamtziel ist allerdings nur zu erreichen, wenn durch eine vollständige Entlee-
rung und Neubefüllung oder einen kontrollierten Wasseraustausch der überwiegende Teil des
vorhandenen Kreislaufwassers gegen optimal aufbereitetes und mit Vollschutzprodukt behan-
deltes Wasser ausgetauscht wird.

Bei ordnungsgemäßer Installation wird AguaClean Kompakt, ohne negative Beeinflussung der
Hydraulik des Systemkreislaufs, über eine integrierte Pumpe im Teilstrom aus dem Kreislauf (nur
Rücklauf) versorgt, sodass auch bei einer definierten Verschmutzung und Reduzierung des
Durchsatzes eine einwandfreie Versorgung und Filtration erfolgt.

Das Kreislaufwasser durchströmt sowohl das spezielle Filterelement – wahlweise je nach Belas-
tung und Schmutzzusammensetzung mit einer Filterfeinheit von 10–1 µm – als auch das Mag-
netit-Rückhaltesystem MagnaFlow.

Das Modul und seine Gesamtfunktion werden über die Durchflussmessung sowie eine dafür
entwickelte Steuereinheit FILTROL geregelt und überwacht, sodass ein qualitätsgesteuertes Sys-
tem vorliegt. Über die Steuereinheit FILTROL erfolgt eine Steuerung über frei wählbare Zeiten
zur Aktivierung und Deaktivierung, der Warn- und Stoppwerte und der Meldung über den bevor-
stehenden Filterwechsel.

Funktionen AguaClean

- Einwandfreie Reinigung des Systemwassers ohne Beeinträchtigung der Hydraulik durch Teil-
strom-Filtration.

- Sanfte Entfernung von Ablagerungen, Verschlammungen und Korrosionsrückständen.
- Entfernung von Magnetit-Rückständen durch integriertes Magnetit-Rückhaltesystem.
- Variable Filterfeinheiten von 10 bis 1 µm je nach Art der Verunreinigungen.

Ausstattung AguaClean Kompakt

- Durchflussgesteuerte Überwachung des Filterzustands mit Displayanzeige (keine Berechnung
erforderlich).

- Automatische Abschaltung durch Überwachung der Durchflussmenge.
- Eigene Zirkulationspumpe.
- Patentiertes Magnetit-Rückhaltesystem MagnaFlow mit automatischer Entfernungseinheit.
- Variable Zeit- und Alarmkonfigurierung inkl. Temperaturüberwachung.
- Steuereinheit FILTROL mit Displayanzeige, Bedientasten und Leuchtdiode.

Betriebsmittel AguaClean

Zur Verfügung stehen die Filtrationseinheiten AguaClean F mit den Filterfeinheiten 10 µm, 5 µm
und 1 µm.

Über den Betriebsmittelbedarf kann keine genaue Aussage getroffen werden, da dieser von vie-
len unterschiedlichen Faktoren vor Ort abhängig ist, wie z. B.:
- Verschmutzungsgrad des Systemwassers
- Systemgröße
- Einschaltzeiten
- Installationsort

Die Steuerung zeigt rechtzeitig den Bedarf von Betriebsmitteln an. Es empfiehlt sich jedoch, eine
geringe Menge zu bevorraten.
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Ansicht AguaClean Kompakt

Abb. 22: AguaClean Kompakt
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Nr.: Bezeichnung: Nr.: Bezeichnung:

1 Eingang 7 Oberteil Steuerung FILTROL

2 Umwälzpumpe 8 Unterteil Steuerung FILTROL

3 Filtergehäuse inkl. MagnaFlow-
Einheit

9 Minikugelhahn

4 Entlüfterventil 10 Filterschlüssel

5 Durchflusssensor 11 Moduluntertasse

6 Ausgang 12 Überwurfmutter für Moduluntertasse

Wartung AguaClean

Wartungsarbeiten sind einmal im Jahr durchzuführen. Wartungsarbeiten dürfen nur vom auto-
risierten Fachpartner ausgeführt werden. Versuchen Sie nicht, Wartungsarbeiten selbst auszu-
führen. Wir empfehlen den Abschluss eines Wartungsvertrags, um den sicheren Betrieb und
eine lange Lebensdauer des AguaClean-Moduls zu gewährleisten. Nach erfolgter Wartung muss
vom Fachpartner das Wartungsprotokoll im Betriebsbuch ausgefüllt und unterschrieben wer-
den. Festgestellte Mängel und Defekte sind umgehend zu beheben.

Garantie- und allgemeine Verkaufsbedingungen

Bitte entnehmen Sie die Garantie- und allgemeinen Verkaufsbedingungen für die BRÖTJE Pro-
dukte der Technischen Preisliste. Weitere Informationen zu BRÖTJE Garantiebedingungen finden
Sie unter broetje.de.

4.2.3    AguaClean UMTS

Vollautomatische, qualitätsgesteuerte Filtration des Systemwassers in Heizungs- und Kälte-
kreisläufen nach VDI 2035 Blatt 1.
Das Modul AguaClean UMTS ist auf einem stabilen Geräteträger aufgebaut und mit einer hoch-
wertigen Hinter- und abnehmbaren Vorderschale aus durchgefärbtem ABS-Vollkunststoff (RAL
7035 Hellgrau und RAL 9003 Weiß) versehen.
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Abb. 23: BRÖTJE AguaClean UMTS

 

Lieferumfang AguaClean WAM C UMTS

- AguaClean UMTS-Modul inkl. Filterschlüssel
- Absperrhahn Geräteeingang/Geräteausgang
- Anschlusskabel
- Filtereinheit CLE F 1

Transport und Lagerung

Beim Transport muss das Modul gegen Verrutschen und Umfallen gesichert sein. Ein Werfen des
Moduls ist untersagt.

Für Schäden, die durch unsachgemäßen Transport oder Handhabung verursacht werden, kann
keine Haftung übernommen werden.

Die Module können durch Frost Schaden nehmen. Deshalb sind die Module beim Transport und
bei der Lagerung vor Frost zu schützen. Die Umgebungsbedingungen sind den Technischen Da-
ten zu entnehmen.

Funktionsbeschreibung AguaClean UMTS

Durchschnittlich alle 10 bis 15 Jahre wird heute der Kessel einer Heizungsanlage ausgetauscht.
Rohre und Heizkörper jedoch bleiben fast immer die alten. Diese bergen Ablagerungen und An-
haftungen, die in vielen Betriebsjahren mit zumeist unbehandeltem Wasser unausweichlich
entstehen.

In Verbindung mit AguaSave ist das Modul AguaClean UMTS insbesondere für Heizungskreisläu-
fe in Bestandsanlagen geeignet. Es dient bei der Sanierung von Altanlagen (z. B. bei Kesselerneu-
erung) zur sicheren Entfernung von Rückständen. Bei Neuanlagen werden zuverlässig Installati-
onsrückstände und andere Verunreinigungen (z. B. durch Erstbefüllung und Druckprüfung) aus
dem System geholt. Ziel ist es, sowohl die Gewährleistungsbedingungen der Kesselhersteller als
auch ein energieeffizientes Betreiben der Heizungsanlage zu erreichen.

Es kann jedoch auch für alle anderen geschlossenen Systeme (BHKW, Fernwärmenetze, Kälte-
netze, Kältekreisläufe, Solarkreisläufe, Erdwärmesysteme usw.) eingesetzt werden.

AguaClean UMTS dient zur Entfernung von nicht anhaftenden Ablagerungen, Verschlammun-
gen und Korrosionsrückständen aus dem Kreislaufwasser. Darüber hinaus werden über das pa-
tentierte MagnaFlow-Rückhaltesystem selbst feinste metallische Rückstände, wie
z. B. Magnetit, festgehalten und im Rahmen des Filterwechsels automatisch entfernt.

Das angestrebte Gesamtziel ist allerdings nur zu erreichen, wenn durch eine vollständige Entlee-
rung und Neubefüllung oder einen kontrollierten Wasseraustausch der überwiegende Teil des
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vorhandenen Kreislaufwassers gegen optimal aufbereitetes und mit Vollschutzprodukt behan-
deltes Wasser ausgetauscht wird.

Bei ordnungsgemäßer Installation wird AguaClean UMTS, ohne negative Beeinflussung der
Hydraulik des Systemkreislaufs, über eine integrierte Pumpe im Teilstrom aus dem Kreislauf (nur
Rücklauf) versorgt, sodass auch bei einer definierten Verschmutzung und Reduzierung des
Durchsatzes eine einwandfreie Versorgung und Filtration erfolgt.

Das Kreislaufwasser durchströmt sowohl das spezielle Filterelement – wahlweise je nach Belas-
tung und Schmutzzusammensetzung mit einer Filterfeinheit von 10–1 µm – als auch das Mag-
netit-Rückhaltesystem MagnaFlow.

Das Modul und seine Gesamtfunktion werden über die Durchflussmessung sowie eine dafür
entwickelte Steuereinheit FILTROL geregelt und überwacht, sodass ein qualitätsgesteuertes Sys-
tem vorliegt. Über die Steuereinheit FILTROL erfolgt eine Steuerung über frei wählbare Zeiten
zur Aktivierung und Deaktivierung, der Warn- und Stoppwerte und der Meldung über den bevor-
stehenden Filterwechsel. Die Weiterleitung einer Alarmmeldung an eine Gebäudeleittechnik
kann über einen potenzialfreien Kontakt realisiert werden.

Funktionen AguaClean

- Einwandfreie Reinigung des Systemwassers ohne Beeinträchtigung der Hydraulik durch Teil-
strom-Filtration.

- Sanfte Entfernung von Ablagerungen, Verschlammungen und Korrosionsrückständen.
- Entfernung von Magnetit-Rückständen durch integriertes Magnetit-Rückhaltesystem.
- Variable Filterfeinheiten von 10 bis 1 µm je nach Art der Verunreinigungen.

Ausstattung AguaClean UMTS

- Durchflussgesteuerte Überwachung des Filterzustands mit Displayanzeige (keine Berechnung
erforderlich).

- Automatische Abschaltung durch Überwachung der Durchflussmenge.
- Eigene Zirkulationspumpe.
- Patentiertes Magnetit-Rückhaltesystem MagnaFlow mit automatischer Entfernungseinheit.
- Variable Zeit- und Alarmkonfigurierung inkl. Temperaturüberwachung.
- Steuereinheit FILTROL mit Displayanzeige, Bedientasten und Leuchtdiode.
- GLT-Anschluss als potenzialfreier Kontakt, 24 V.

Betriebsmittel AguaClean

Zur Verfügung stehen die Filtrationseinheiten AguaClean F mit den Filterfeinheiten 10 µm, 5 µm
und 1 µm.

Über den Betriebsmittelbedarf kann keine genaue Aussage getroffen werden, da dieser von vie-
len unterschiedlichen Faktoren vor Ort abhängig ist, wie z. B.:
- Verschmutzungsgrad des Systemwassers
- Systemgröße
- Einschaltzeiten
- Installationsort

Die Steuerung zeigt rechtzeitig den Bedarf von Betriebsmitteln an. Es empfiehlt sich jedoch, eine
geringe Menge zu bevorraten.
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Ansicht AguaClean

Abb. 24: AguaClean UMTS
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Nr.: Bezeichnung: Nr.: Bezeichnung:

1 Eingang 10 Entlüfterventil

2 Anschlussstück Systemeingang 11 Durchflusssensor

3 Systemeingangsrohr 12 Anschlussstück Systemausgang

4 Anschlussstück Pumpe Eingang 13 Ausgang

5 Umwälzpumpe 14 Filterschlüssel

6 Filtergehäuse inkl. MagnaFlow-
Einheit

15 Oberteil Steuerung FILTROL

7 Überwurfmutter für Modulun-
tertasse

16 UMTS

8 Moduluntertasse 17 Unterteil Steuerung FILTROL

9 Minikugelhahn   

Wartung AguaClean

Wartungsarbeiten sind einmal im Jahr durchzuführen. Wartungsarbeiten dürfen nur vom auto-
risierten Fachpartner ausgeführt werden. Versuchen Sie nicht, Wartungsarbeiten selbst auszu-
führen. Wir empfehlen den Abschluss eines Wartungsvertrags, um den sicheren Betrieb und
eine lange Lebensdauer des AguaClean-Moduls zu gewährleisten. Nach erfolgter Wartung muss
vom Fachpartner das Wartungsprotokoll im Betriebsbuch ausgefüllt und unterschrieben wer-
den. Festgestellte Mängel und Defekte sind umgehend zu beheben.

Garantie- und allgemeine Verkaufsbedingungen

Bitte entnehmen Sie die Garantie- und allgemeinen Verkaufsbedingungen für die BRÖTJE Pro-
dukte der Technischen Preisliste. Weitere Informationen zu BRÖTJE Garantiebedingungen finden
Sie unter broetje.de.
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4.2.4    AguaClean HZF UMTS

Vollautomatische, qualitätsgesteuerte Filtration des Systemwassers in Heizungskreisläufen
nach VDI 2035 Blatt 1.
Das Edelstahlfiltergehäuse ist mit der Pumpe auf einem Edelstahlgestell montiert.

Abb. 25: BRÖTJE AguaClean HZF UMTS

 

Lieferumfang AguaClean HZF UMTS

- AguaClean HZF UMTS auf Edelstahlgestell montiert
- Absperrhahn Geräteeingang/Geräteausgang
- Anschlusskabel
- Filtereinheit CLE ES F 1-3

Transport und Lagerung

Beim Transport muss das Modul gegen Verrutschen und Umfallen gesichert sein. Ein Werfen des
Moduls ist untersagt.

Für Schäden, die durch unsachgemäßen Transport oder Handhabung verursacht werden, kann
keine Haftung übernommen werden.

Die Module können durch Frost Schaden nehmen. Deshalb sind die Module beim Transport und
bei der Lagerung vor Frost zu schützen. Die Umgebungsbedingungen sind den Technischen Da-
ten zu entnehmen.

Funktionsbeschreibung AguaClean HZF UMTS

Durchschnittlich alle 10 bis 15 Jahre wird heute der Kessel einer Heizungsanlage ausgetauscht.
Rohre und Heizkörper jedoch bleiben fast immer die alten. Diese bergen Ablagerungen und An-
haftungen, die in vielen Betriebsjahren mit zumeist unbehandeltem Wasser unausweichlich
entstehen.

In Verbindung mit AguaSave ist das Modul AguaClean HZF UMTS insbesondere für Heizungs-
kreisläufe in großen oder stark verschmutzten Bestandsanlagen geeignet. Es dient bei der Sanie-
rung von Altanlagen (z. B. bei Kesselerneuerung) zur sicheren Entfernung von Rückständen. Bei
Neuanlagen werden zuverlässig Installationsrückstände und andere Verunreinigungen (z. B.
durch Erstbefüllung und Druckprüfung) aus dem System geholt. Ziel ist es, sowohl die Gewähr-
leistungsbedingungen der Kesselhersteller als auch ein energieeffizientes Betreiben der Hei-
zungsanlage zu erreichen.

Es kann jedoch auch für alle anderen geschlossenen Systeme (BHKW, Fernwärmenetze usw.)
eingesetzt werden.

AguaClean HZF UMTS dient zur Entfernung von nicht anhaftenden Ablagerungen, Verschlam-
mungen und Korrosionsrückständen aus dem Kreislaufwasser. Darüber hinaus werden über eine
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Magnetitkerze metallische Rückstände, wie z. B. Magnetit, festgehalten und im Rahmen des Fil-
terwechsels automatisch entfernt.

Das angestrebte Gesamtziel ist allerdings nur zu erreichen, wenn durch eine vollständige Entlee-
rung und Neubefüllung oder einen kontrollierten Wasseraustausch der überwiegende Teil des
vorhandenen Kreislaufwassers gegen optimal aufbereitetes und mit Vollschutzprodukt behan-
deltes Wasser ausgetauscht wird.

Bei ordnungsgemäßer Installation wird AguaClean HZF UMTS, ohne negative Beeinflussung der
Hydraulik des Systemkreislaufs, über eine integrierte Pumpe im Teilstrom aus dem Kreislauf (nur
Rücklauf) versorgt, sodass auch bei einer definierten Verschmutzung und Reduzierung des
Durchsatzes eine einwandfreie Versorgung und Filtration erfolgt.

Das Kreislaufwasser durchströmt sowohl das spezielle Filterelement – wahlweise je nach Belas-
tung und Schmutzzusammensetzung mit einer Filterfeinheit von 10–1 µm – als auch das Mag-
netit-Rückhaltesystem.

Das Modul und seine Gesamtfunktion werden über die Durchflussmessung sowie eine dafür
entwickelte Steuereinheit FILTROL geregelt und überwacht, sodass ein qualitätsgesteuertes Sys-
tem vorliegt. Über die Steuereinheit FILTROL erfolgt eine Steuerung über frei wählbare Zeiten
zur Aktivierung und Deaktivierung, der Warn- und Stoppwerte und der Meldung über den bevor-
stehenden Filterwechsel. Die Weiterleitung einer Alarmmeldung an eine Gebäudeleittechnik
kann über einen potenzialfreien Kontakt realisiert werden.

Funktionen AguaClean

- Einwandfreie Reinigung des Systemwassers ohne Beeinträchtigung der Hydraulik durch Teil-
strom-Filtration.

- Sanfte Entfernung von Ablagerungen, Verschlammungen und Korrosionsrückständen.
- Entfernung von Magnetit-Rückständen durch integriertes Magnetit-Rückhaltesystem.
- Variable Filterfeinheiten von 10 bis 1 µm je nach Art der Verunreinigungen.

Ausstattung AguaClean HZF UMTS

- Durchflussgesteuerte Überwachung des Filterzustands mit Displayanzeige (keine Berechnung
erforderlich).

- Automatische Abschaltung durch Überwachung der Durchflussmenge.
- Eigene Zirkulationspumpe.
- Magnetit-Rückhaltesystem.
- Variable Zeit- und Alarmkonfigurierung inkl. Temperaturüberwachung.
- Steuereinheit FILTROL mit Displayanzeige, Bedientasten und Leuchtdiode.
- GLT-Anschluss als potenzialfreier Kontakt, 24 V.

Betriebsmittel AguaClean

Zur Verfügung stehen die Filtrationseinheiten AguaClean F mit den Filterfeinheiten 10 µm, 5 µm
und 1 µm.

Über den Betriebsmittelbedarf kann keine genaue Aussage getroffen werden, da dieser von vie-
len unterschiedlichen Faktoren vor Ort abhängig ist, wie z. B.:
- Verschmutzungsgrad des Systemwassers
- Systemgröße
- Einschaltzeiten
- Installationsort

Die Steuerung zeigt rechtzeitig den Bedarf von Betriebsmitteln an. Es empfiehlt sich jedoch, eine
geringe Menge zu bevorraten.
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Ansicht AguaClean HZF UMTS

Abb. 26: AguaClean HZF UMTS
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Nr.: Bezeichnung: Nr.: Bezeichnung:

1 Eingang 4 Edelstahl-Filtergehäuse mit Magnetit-Rückhal-
tesystem

2 Ausgang 5 Steuerung FILTROL

3 Umwälzpumpe 6 Entleerung

Wartung AguaClean

Wartungsarbeiten sind einmal im Jahr durchzuführen. Wartungsarbeiten dürfen nur vom auto-
risierten Fachpartner ausgeführt werden. Versuchen Sie nicht, Wartungsarbeiten selbst auszu-
führen. Wir empfehlen den Abschluss eines Wartungsvertrags, um den sicheren Betrieb und
eine lange Lebensdauer des AguaClean-Moduls zu gewährleisten. Nach erfolgter Wartung muss
vom Fachpartner das Wartungsprotokoll im Betriebsbuch ausgefüllt und unterschrieben wer-
den. Festgestellte Mängel und Defekte sind umgehend zu beheben.

Garantie- und allgemeine Verkaufsbedingungen

Bitte entnehmen Sie die Garantie- und allgemeinen Verkaufsbedingungen für die BRÖTJE Pro-
dukte der Technischen Preisliste. Weitere Informationen zu BRÖTJE Garantiebedingungen finden
Sie unter broetje.de.

4.3    UMTS-Funktion
4.3.1    UMTS-Modul zur Datenfernübertragung

Die UMTS-Funktion ist nur für WAM S UMTS, WAM SK UMTS, WAM S F UMTS sowie WAM C
UMTS und HZF UMTS verfügbar.

In dem UMTS-Modul ist zur Datenfernübertragung mittels UMTS-Karte ein GSM-Terminal integ-
riert, das die Daten über RS-485-Schnittstelle und Wandler in RS-232-Daten umwandelt und an-
schließend über das GSM-Netz und Internet (Router) auf einen zentralen Server übermittelt.

Wird diese Option realisiert, können alle wichtigen Informationen (z. B. Aktivierungs- und Deak-
tivierungszeiten, Befüllmengen, Wasserqualität usw.) und Meldungen an einen zentralen Server
übertragen, gespeichert und zur Verfügung gestellt werden.
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Im Kaufpreis ist standardmäßig eine M2M-SIM-Karte der Deutschen Telekom AG enthalten, für
die nach der Aktivierung bei Inbetriebnahme des Moduls zusätzliche monatliche Gebühren an-
fallen (inkl. 1,5 MB Datenvolumen pro Monat, Zugang zum Datenserver und Nutzung der Moni-
toring-Plattform im Internet).

Die UMTS-Datenübertragung ist ausschließlich mit der mitgelieferten M2M-SIM-Karte möglich.
Die monatlichen Kosten werden direkt mit dem Anbieter des UMTS-Datenübertragungs-Service
abgerechnet. Die Abrechnung erfolgt jährlich im Voraus, die Kosten betragen zurzeit 60 Euro pro
Jahr (5 Euro pro Monat).

4.4    Wasseranalysen
Hinweis:
Die Wasseranalysen-Sets WAS1 und WAS2 sind ausschließlich für Probenahmen in Systemen
vorgesehen, in denen ein BRÖTJE Wärmeerzeuger entweder geplant oder bereits vorhanden ist.
Bei Probenahmen in der Planungsphase ist dies deutlich im Begleitschein zu hinterlegen. Wer-
den die Wasseranalysen-Sets für die Probenahme aus Systemen ohne BRÖTJE Wärmeerzeuger
verwendet, behält sich die August Brötje GmbH das Recht vor, die eingesandte(n) Probe(n) nicht
zu analysieren.

4.4.1    Wasseranalysen-Set 1 (WAS1)

Komplett-Set zur Probenahme bei der jährlichen Wartung.

Inkl.:
- 1 Probeflasche à 1 l Inhalt
- Flaschenetikett
- Anleitung zur Probenahme
- Begleitschein zur Wasseranalyse
- DHL-Rücksendeschein (unfrei)
- Umkarton zur Rücksendung
- Umfangreiche Wasseranalytik im Labor (Parameter Leitfähigkeit, pH-Wert, Sättigungs-pH-

Wert, Langelier-Index, KS 8,2 (p-Wert), KS 4,3 (m-Wert), Summe Erdalkalien, Gesamthärte, Kar-
bonathärte, Nichtkarbonathärte, Calcium, Magnesium, Chlorid, Sulfat, Phosphat, Eisen, Kup-
fer, Ammonium, Nitrat, Aluminium-Silicium)

- Erstellung eines ausführlichen Analyseberichts (nur wenn dem Labor die Erstbeprobung der
Anlage mit WAS2 vorliegt)

Hinweis:
Das WAS1 ist nicht zur Erstbeprobung geeignet.
Hinweis:
Dieses Wasseranalysen-Set ist nicht für glykolhaltige Proben oder Kühlkreislauf-Wasserproben
gedacht.
Hinweis:
Der beiliegende Begleitschein ist immer vollständig auszufüllen. Ist dies nicht der Fall, behält
sich die August Brötje GmbH das Recht vor, die eingesandte(n) Probe(n) nicht zu analysieren.
Achtung:
Das WAS1 allein kann nicht zur Erstbeprobung eines Systems verwendet werden, da hierfür
mindestens eine Roh- und Kreislaufwasserprobe zwingend erforderlich sind. Dafür ist das WAS2
zu verwenden. Sollte für die Erstbeprobung trotzdem nur das WAS1 eingeschickt werden, behält
sich die August Brötje GmbH das Recht vor, die eingesandte Probe nach einer Fristsetzung zu
vernichten.

WAS1

Bestell-Nr.: 7312710
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4.4.2    Wasseranalysen-Set 2 (WAS2)

Komplett-Set zur Probenahme einschließlich Erstellung eines ausführlichen Wasseruntersu-
chungsberichts für 2 Proben.

Inkl.:
- 2 Probeflaschen à 1 l Inhalt
- 2 Flaschenetiketten
- Anleitung zur Probenahme
- Begleitschein zur Wasseranalyse
- DHL-Rücksendeschein (unfrei)
- Umkarton zur Rücksendung
- Umfangreiche Wasseranalytik im Labor (Parameter Leitfähigkeit, pH-Wert, Sättigungs-pH-

Wert, Langelier-Index, KS 8,2 (p-Wert), KS 4,3 (m-Wert), Summe Erdalkalien, Gesamthärte, Kar-
bonathärte, Nichtkarbonathärte, Calcium, Magnesium, Chlorid, Sulfat, Phosphat, Eisen, Kup-
fer, Ammonium, Nitrat, Aluminium-Silicium)

- Erstellung eines ausführlichen Analyseberichts

Hinweis:
Dieses Wasseranalysen-Set ist nicht für glykolhaltige Proben oder Kühlkreislauf-Wasserproben
gedacht.
Hinweis:
Der beiliegende Begleitschein ist immer vollständig auszufüllen. Ist dies nicht der Fall, behält
sich die August Brötje GmbH das Recht vor, die eingesandte(n) Probe(n) nicht zu analysieren.

WAS2

Bestell-Nr.: 7312711
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4.4.3    Wasseranalysebeispiel

Abb. 27: Beispieldokument Seite 1
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Abb. 28: Beispieldokument Seite 2
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Abb. 29: Beispieldokument Seite 3

 

Produktinformationen und Produktbeschreibung

56 AguaSave/AguaClean 7314285-08 09.21



4.4.4    Wasseruntersuchungsbericht

Abb. 30: Beispiel Seite 1

Guten Tag Herr ....., 

wie besprochen haben wir zur Kontrolle der ausgeführten Maßnahmen (Neubefüllung des 
Heizungskreislaufs) und zum Schutz der Anlagenkomponenten im oben genannten Objekt die 
von Ihnen am ..... gezogenen und am ..... eingetroffenen Wasserproben am ..... in einem externen 
Labor analysieren lassen und bewertet.  

Der nachfolgende Wasseruntersuchungsbericht wurde unter Berücksichtigung der uns 
vorliegenden technischen Informationen und der in der Anlage verbauten Materialien 
ausgearbeitet. Zur besseren Übersicht haben wir den Bericht in zwei Abschnitte aufgeteilt: 

1. Maßnahmenempfehlung

2. Wasseruntersuchungsbericht

An dieser Stelle weisen wir noch einmal ausdrücklich darauf hin, dass die ermittelten 
Analysenergebnisse lediglich eine Momentaufnahme zum Zeitpunkt der Probeentnahme 
darstellen. Sowohl vor als auch nach der Probeentnahme können auch andere Werte vorliegen. 

Unser Vorschlag für die erforderlichen Maßnahmen zur Wasseraufbereitung und 
Wasserbehandlung basiert auf den geänderten neuen Richtlinien der VDI 2035 Blatt 1,

 dem neuesten Stand der Technik, den technischen Vorgaben des Kesselherstellers sowie den 
verfahrenstechnischen Anforderungen für Heizungssysteme.  

BV: 

Wasseranalyse Nr. .... vom ....  

Heinz-Werner Schmidt
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Abb. 31: Beispiel Seite 2

1. Maßnahmenvorschläge:

1. Aufgrund der jetzt vorliegenden Ergebnisse besteht kein weiterer Optimierungsbedarf. Es 
kann nun auf eine jährliche Überwachung (jährliche Wasserprobe mit Analyse und Bericht) 
gewechselt werden.

2. Der Vollschutzmittelgehalt im Nachspeisewasser ist etwas zu niedrig, darum sollte die 
Konzentrationseinstellung am AguaSave Modul überprüft werden, der Sollwert beträgt in 
Anbetracht der hohen Rohwasserleitfähigkeit 0,4%. Dieser Sollwert gilt ab einer 
Rohwasserleitfähigkeit von 400µS/cm.

2. Ausführlicher Wasseruntersuchungsbericht 
Analyse Nr. ..... vom ......

Analysenergebnisse und Auswertung Spalte A: Rohwasser (= Stadtwasser) 

Zum Zeitpunkt der Probeentnahme konnten wir eine Leitfähigkeit von 618 µS/cm bei einem pH-
Wert von 7,85 feststellen. Insofern handelt es sich um ein Wasser mit hoher Salzfracht und einem 
bereits alkalischen pH-Wert. Dieser lässt auf eine Alkalisierung bzw. Neutralisierung durch die 
Wasserwerke schließen.  

Die Gesamthärte liegt bei 11,3 °dH und besteht zu ca. 100 % aus Karbonathärte. Im Falle der 
Erwärmung des Wassers wird es aufgrund der obigen Parameter ohne Aufbereitung und 
Konditionierung zwangsläufig zu beschleunigten Ausfällungen bzw. Ablagerungen kommen.  

Die Karbonathärte des Wassers (Hydrogenkarbonat) wird unter Temperatureinwirkung im 
Heizungskreislauf zersetzt. Dabei bilden sich CO2 (Kohlendioxid) und Lauge (Alkalität). Je höher 
die Karbonathärte ist, desto mehr steigt der pH-Wert im Kreislaufwasser. Ab einem pH-Wert von 
ca. 8,5 werden Buntmetalle (z. B. Kupfer und Aluminium) ohne die Wasserbehandlung mit einem 
Vollschutzprodukt angegriffen.  

Der Chloridgehalt (Salze der Salzsäure) des Rohwassers liegt mit 61,9 mg/l (Cl-) im 
hohen Bereich und bildet damit eine ausgeprägte Basis für Korrosionsvorgänge.  

Ebenso ist der Sulfatgehalt (Salze der Schwefelsäure) mit 22 mg/l (SO4
2-)  im erhöhten 

Bereich und bildet damit eine Basis für Ausfällungen in Form von Calciumsulfat. 

Der Nitratgehalt des Rohwassers ist mit 1,6 mg/l hinsichtlich einer erhöhten Korrosionsbildung 
im Heizungssystem ebenfalls von Bedeutung.  

Die restlichen Werte sind ohne Beanstandung und entsprechen der aktuellen TVO. Diesbezüglich 
sei jedoch angemerkt, dass die Trinkwasserverordnung nur den Menschen als Konsumenten 
betrachtet, nicht aber die Prozessanwendung und die dortigen Auswirkungen des Wassers. Aus 
diesem Grund ist die Beurteilung der Wasserqualität für Heizungs-und Kälteanlagen grundsätzlich 
losgelöst von der Trinkwasserverordnung vorzunehmen, da die Vorgaben der TVO  fast immer 
eingehalten werden.  
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Abb. 32: Beispiel Seite 3

Analysenergebnisse und Auswertung Spalte B: Nachspeisewasser 

Zum Zeitpunkt der Probeentnahme konnten wir eine Leitfähigkeit von 363 µS/cm  bei einem pH-
Wert von 6,05 ermitteln. Die Leitfähigkeit wird durch das SAV VSP (H Plus) um ca. 200 µS/cm 
erhöht, somit entspricht die Leitfähigkeit im Nachspeisewasser exakt unseren Vorgaben. Darüber 
hinaus zeigt dies, dass im Füllwasser (ohne Produktanteil) eine Leitfähigkeit von ca. 160 µS/cm 
vorlag. 

Der pH-Wert des Nachspeisewassers beträgt 6,05 was bei einem Gehalt an Vollschutzprodukt im 
Bereich 3.000-4.000 mg/l kein Problem darstellt. Wenn anschließend das Heizungssystem über 
einen längeren Zeitraum aktiv betrieben wird, entweichen die überschüssige Kohlensäure und der 
Sauerstoff und es erfolgt ein Anstieg des pH-Wertes. 

Es wurde eine Gesamthärte von 3,0°dH  festgestellt, wobei diese zu 100% aus Karbonathärte 
besteht, was nach einer Vollentsalzung und anschließender Verschneidung (mit Rohwasser) auf 
einen definierten Restsalzgehalt, so zu erwarten war.  

Über das installierte Aufbereitungsmodul AguaSave konnte die Salzfracht vom Stadtwasser  im 
Füllwasser um ca. 70% gesenkt werden. Dies gilt insbesondere für die korrosionsfördernden 
Salze wie Chloride (nur noch <5 mg/l), Sulfate (nur noch <10 mg/l) und Nitrate (nur noch < 1 mg/
l). 
Der Produktgehalt Vollschutzprodukt SAV VSP (H Plus) beträgt 2.600 mg/l und entspricht 
damit nicht ganz unseren Vorgaben von 3.000 – 4.000 mg/l. Darum sollte die 
Konzentrationseinstellung am AguaSave Modul überprüft werden, der Sollwert beträgt in 
Anbetracht der hohen Rohwasserleitfähigkeit 0,4%. Dieser Sollwert gilt ab einer 
Rohwasserleitfähigkeit von 400 µS/cm. 

Alle weiteren Parameter entsprechen den Erwartungen im Hinblick auf eine optimale Fahrweise. 

Die vorliegende Füllwasserqualität entspricht den  Vorgaben der aktuellen VDI 2035 Blatt 1 
sowie den Anforderungen des Kesselherstellers.  

Analysenergebnisse und Auswertung von Spalte C: Kreislaufwasser Heizung 

Über das installierte Aufbereitungsmodul AguaSave konnte die Salzfracht bzw. Leitfähigkeit vom 
Stadtwasser unter Berücksichtigung der Produktkonzentration von 3.000 g/m³ Füllwasser um ca. 
50-70% gesenkt werden. Dies gilt insbesondere für die korrosionsfördernden Salze wie Chloride 
(nur noch 20,3 mg/l), Sulfate (nur noch < 10 mg/l) und Nitrate (nur noch < 1 mg/l). Über den 
vorliegenden Produktanteil SAV VSP (H Plus) wurde die Leitfähigkeit, wie zu erwarten, um ca. 
250 µS/cm erhöht. Insofern liegt ohne Berücksichtigung des Produktanteils eine Leitfähigkeit von 
ca. 150 µS/cm vor. 

Der pH-Wert im Kreislaufwasser beträgt 7,46 und ist optimal. 

Es wurde eine Gesamthärte von 2,6°dH  festgestellt, wobei diese zu 100% aus Karbonathärte 
besteht, was nach einer Vollentsalzung und anschließender Verschneidung (mit Rohwasser) auf 
einen definierten Restsalzgehalt, so zu erwarten war.  
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Abb. 33: Beispiel Seite 4

Aufgrund der Zusammensetzung des Kreislaufwassers ist zu erkennen, dass das 
Heizungssystem jetzt zu einem großen Anteil aus teilentsalztem Wasser und mit SAV VSP (H 
Plus) behandeltem Wasser besteht, was in der Befüllung über das Aufbereitungsmodul AguaSave 
begründet ist.   

Der Eisengehalt beträgt 15 mg/l und tritt in dieser Höhe nach der Befüllung häufiger auf. Der 
vorliegende Eisengehalt ist keinesfalls ein Zeichen für eine fortschreitende Korrosion, die aus 
dem Betrieb der Anlage resultiert, sondern tritt lediglich während der Startphase auf. Wenn sich 
der Eisenwert im laufenden Betrieb nicht stark erhöht, ist er akzeptabel. 

Die orange Färbung des Kreislaufwassers sollte mittelfristig durch den Betrieb des 
AguaClean Moduls verschwinden und in ein klares Bild verwandeln. 

Der Produktgehalt Vollschutzprodukt SAV VSP (H Plus) beträgt 3.000 mg/l und entspricht 
unseren Vorgaben von 3.000 – 4.000 mg/l.   

Alle weiteren Parameter entsprechen zurzeit ebenso den Erwartungen im Hinblick auf 
eine optimale Fahrweise. 

Die vorliegende Kreislaufwasserqualität entspricht den  Vorgaben der aktuellen VDI 2035 Blatt 1 

sowie den Anforderungen des Kesselherstellers.  

Gerne stehen wir Ihnen bei weiteren Fragen jederzeit zur 

Seite. Bis dahin beste Grüße      

August Brötje GmbH 
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5.    Zubehör

5.1    Anwendungsübersicht Zubehör

Tab. 9: Übersicht

Typ Bezeichnung Bestell-Nr. Match-Code

SAV U Moduluntertasse zur Aufnahme SAV K2 7778669 BSAVU

SAV AP Adapter Profiflex 7745737 BSAVAP

SAV K2 Wasseraufbereitungskartuschen 7312700 BSAVK2

SAV ES Erweiterungs-Set 7312701 BSAVES

SAV ES K B Moduluntertasse zur Aufnahme SAV ES K2 7778667 BSAVESKB

SAV ES K2 Wasseraufbereitungskartuschen 7312702 BSAVESK2

SC IS Installations-Set 7676958 BSCIS

DA AS Dosieradapter 7676956 BDAAS

SAV MS Mobil-Set 7745733 BSAVMS

SAV HSE Hygienespüleinrichtung 7745736 BSAVHSE

VSP 04 Vollschutzprodukt 400 ml 7676957 BVSP04

SAV VSP 2 Vollschutzprodukt 2 kg 7312703 BSAVVSP2

SAV VSP 25 Vollschutzprodukt 25-kg-Gebinde 7312704 BSAVVSP25

SAV PRO HB 200 Profi-Harzbehälter 200 7745739 BSAVPHB200

SAV PRO HB 400 Profi-Harzbehälter 400 7745738 BSAVPHB400

SAV SH 25 Einwegspezialharz 25-kg-Gebinde 7312706 BSAVSH25

SAV SHB Einwegspezialharz im Beutel 7745761 BSAVSHB

SAV KWS Kontrollierter Wasseraustausch 7308369 BSAVKWS

WAC K Analysekoffer 7312713 BWACK

WAM C SMART Schlamm- und Magnetitabscheider 7632120 BWAMCS

WAM C 1½" Schlamm- und Magnetitabscheider 1½" 7711902 BWAMC112

CLE U Moduluntertasse zur Aufnahme CLE F 7778670 BCLEU

CLE ES B Moduluntertasse zur Aufnahme CLE ES F 7778668 BCLEESB

CLE EGS Entgasungs-Set 7745734 BCLEEGS

CLE EGS K Entgasungs-Set Kompakt 7745735 BCLEEGSK

CLE F 1 Filtrationseinheit CLE F 1 µm 7700251 BCLEF1

CLE F 5 Filtrationseinheit CLE F 5 µm 7312709 BCLEF5

CLE F 10 Filtrationseinheit CLE F 10 µm 7312708 BCLEF10

CLE ES F 1 Filtrationseinheit CLE ES F 1 µm 7745461 BCLEESF1

CLE ES F 5 Filtrationseinheit CLE ES F 5 µm 7745460 BCLEESF5

CLE ES F 10 Filtrationseinheit CLE ES F 10 µm 7745439 BCLEESF10

CLE ES F 1-3 Filtrationseinheit CLE ES F 1-3 µm 7762943 BCLEESF13

CLE ES F 5-3 Filtrationseinheit CLE ES F 5-3 µm 7762942 BCLEESF53

CLE ES F 10-3 Filtrationseinheit CLE ES F 10-3 µm 7762941 BCLEESF103
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5.2    Moduluntertasse zur Aufnahme SAV K2 (SAV U)
Moduluntertasse zur Aufnahme einer Wasseraufbereitungskartusche SAV K2. Für Rohwasser
mit einer Leitfähigkeit bis 449 µS. Einsetzbar in Verbindung mit dem AS Home B-Modul.

Die Wasseraufbereitungskartusche SAV K2 muss separat bestellt werden und ist nicht im Liefer-
umfang enthalten.

SAV U

Bestell-Nr.: 7778669

5.3    Adapter Profiflex (SAV AP)
ermöglicht den Anschluss eines separaten Profi-Harzbehälters SAV PRO HB 400 und SAV PRO HB
200 an die fest installierten Module AguaSave WAM S UMTS, WAM SK (UMTS) und AS Home B.
Damit wird eine Erhöhung der Befüllkapazität, z. B. bei Neu- oder Erstbefüllung größerer Anla-
gen, erreicht.

Bei Anschluss an das AguaSave kann je nach Rohwasserqualität und Systemdruck eine Durch-
satzleistung beim WAM S UMTS von max. 650 l/h, beim WAM SK (UMTS) von max. 300 l/h und
beim AS Home B von max. 150 l/h erreicht werden.
Bestehend aus Kunststoffblock mit integrierter und gesicherter Verschraubung mit 2 Anschlüs-
sen zur Befestigung der beiden Verbindungsleitungen, Verbindungsleitungen aus Edelstahl so-
wie Sauganschluss und Saugleitung für die Anbindung des großen Vollschutzmittel-Dosierbe-
hälters SAV VSP 25.

SAV AP

Bestell-Nr.: 7745737

5.4    Wasseraufbereitungskartuschen (SAV K2)
als Ersatzeinheit für das Heizungswasser-Aufbereitungsmodul „WAM SK (UMTS)/WAM S UMTS/
AS Home B“ zur Entfernung der Härtebildner und zur Reduzierung der korrosionsfördernden
Stoffe. Nur erforderlich bei Befüllung über das Modul „WAM SK (UMTS)/WAM S UMTS/AS Home
B“ ohne Einsatz eines Adapters Profiflex „SAV AP“ oder des Erweiterungs-Sets „SAV ES/SAV ES K
B“.

Hinweis:
Das „WAM SK (UMTS)“ und „AS Home B“ kann jeweils nur eine Kartusche aufnehmen!

SAV K2

Bestell-Nr.: 7312700
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5.5    Erweiterungs-Set (SAV ES)
zur Erhöhung der Aufbereitungskapazität des „WAM S UMTS“. Ersetzt die Standard-Kartuschen-
behälter und ermöglicht die Verwendung der Wasseraufbereitungskartuschen „SAV ES K2“.

Inkl.:
- Aufbereitungseinheit „SAV ES K2“ (2 Kartuschen)
- Filterschlüssel

Eine Entscheidungshilfe bietet der AguaSave-Modulkonfigurator inklusive Betriebsmittelrechner
im Fachpartnerbereich auf broetje.de.

SAV ES

Bestell-Nr.: 7312701

5.6    Moduluntertasse zur Aufnahme SAV ES K2 (SAV ES K B)
Moduluntertasse zur Aufnahme einer Wasseraufbereitungskartusche SAV ES K2. Für Rohwasser
mit hoher Leitfähigkeit über 450 µS. Einsetzbar in Verbindung mit dem AS Home B oder zur Ver-
doppelung der Befüllkapazität des WAM SK (UMTS)-Moduls.

Die Wasseraufbereitungskartusche SAV ES K2 muss separat bestellt werden und ist nicht im Lie-
ferumfang enthalten.

SAV ES K B

Bestell-Nr.: 7778667

5.7    Wasseraufbereitungskartuschen (SAV ES K2)
mit doppelter Kapazität für das Heizungswasser-Aufbereitungsmodul „WAM SK (UMTS)/WAM
S UMTS/AS Home B“, bestehend aus 2 Kartuschen.

Hinweis:
Das „WAM SK (UMTS)“ und „AS Home B“ kann jeweils nur eine Kartusche aufnehmen! Es wer-
den, je nach Modul, die Erweiterungs-Sets SAV ES bzw. SAV ES K B benötigt.

SAV ES K2

Bestell-Nr.: 7312702

5.8    Installations-Set (SC IS)
zur Vereinfachung der Montage für BRÖTJE „AS Home B“ und „AC Home B“.

SC IS

Bestell-Nr.: 7676958
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5.9    Dosieradapter (DA AS)
zur Einbringung des Vollschutzprodukts „VSP 04“ in den Systemkreislauf.

DA AS

Bestell-Nr.: 7676956

5.10    Mobil-Set (SAV MS)
zum unkomplizierten und schnellen Umbau des AguaSave-Moduls WAM S UMTS zu einem mo-
bilen Aufbereitungsmodul mit unveränderter Funktionalität und Bedienung. Bestehend aus aus-
ziehbarem Teleskopgriff, Metallfüßen mit angebauten Rädern und allen für die Befestigung er-
forderlichen Kleinteilen.

SAV MS

Bestell-Nr.: 7745733

5.11    Hygienespüleinrichtung (SAV HSE)
Die patentierte Hygienespüleinrichtung verhindert den Aufbau einer bakteriologischen Belas-
tung durch eine zu lange Verweilzeit des in der Zuleitung zur Nachspeisung des Heizungskreis-
laufs befindlichen Trinkwassers.

Über die FILTROL-Regelung wird die benötigte Spülmenge eingegeben, die zuvor über die Para-
meter Leitungslänge sowie Leitungsquerschnitt berechnet wird. Sofern innerhalb von 72 Stun-
den keine Nachspeisung stattgefunden hat, wird das Aufbereitungsmodul einschließlich Sys-
temtrennung gespült. Das anfallende Spülwasser wird über den Systemtrenner in das Abwasser
abgeführt. Bestehend aus Magnetventil mit Ein- und Ausgangsanschlüssen, Eckverbinder, 2 m
Schlauch zum Anschluss an die Nachfüllkombination und Freischaltung des Softwarepro-
gramms Hygienespülung.

Einbau innerhalb des AguaSave-Moduls WAM S UMTS sowie WAM SK (UMTS). Rückwärtskom-
patibilität zu WAM S (UMTS) ab Seriennummer 19050001BS und WAM SK (UMTS) ab Serien-
nummer 19050010BSK.

SAV HSE

Bestell-Nr.: 7745736
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5.12    Vollschutzprodukt (VSP 04)
Hochwirksames Vollschutzprodukt zur Härtestabilisierung, Dispersion und zum Korrosions-
schutz für Normalstahl, Buntmetalle u. a. sowie zur sanften Entfernung bestehender Ablagerun-
gen und Korrosionsrückstände in geschlossenen Kreisläufen.

Einsetzbar mit „DA AS“.

VSP 04

Bestell-Nr.: 7676957

5.13    Vollschutzprodukt (SAV VSP 2)
Hochwirksames Vollschutzprodukt zur Härtestabilisierung, Dispersion und zum Korrosions-
schutz für Normalstahl, Buntmetalle u. a. sowie zur sanften Entfernung bestehender Ablagerun-
gen und Korrosionsrückstände in geschlossenen Kreisläufen. Mit einer 2-kg-Dosiereinheit kön-
nen bis zu 800 l Befüll- oder Systemwasser behandelt werden.

SAV VSP 2

Bestell-Nr.: 7312703

5.14    Vollschutzprodukt (SAV VSP 25)
Hochwirksames Vollschutzprodukt zur Härtestabilisierung, Dispersion und zum Korrosions-
schutz für Normalstahl, Buntmetalle u. a. sowie zur sanften Entfernung bestehender Ablagerun-
gen und Korrosionsrückstände in geschlossenen Kreisläufen. Mit einem 25-kg-Kanister des Voll-
schutzprodukts können bis zu 8,3 m3 Befüll- oder Systemwasser behandelt werden.
Nur bei Einsatz des Adapters Profiflex SAV AP oder der mobilen Befüllstation WAM S F UMTS
erforderlich.

SAV VSP 25

Bestell-Nr.: 7312704

5.15    Profi-Harzbehälter 200 (SAV PRO HB 200)
Spezialmischbett-Wasservollentsalzer zur Verwendung mit dem WAM S F UMTS oder als Erwei-
terung der Kapazität eines AS Home B, WAM SK (UMTS) und WAM S UMTS in Verbindung mit
dem Adapter SAV AP. Speziell auf die Anwendungen und Leistungsspezifikationen der BRÖTJE
Heizungswasser-Aufbereitungsmodule abgestimmt.

Produktbeschreibung:
- Nachfüllbar mit Einwegspezialharz SAV SHB
- Befüllleistung in Verbindung mit dem WAM S F UMTS: max. 1500 l/h
- Befüllleistung mit Adapter SAV AP und WAM S UMTS: max. 650 l/h
- Befüllleistung mit Adapter SAV AP und WAM SK (UMTS): max. 300 l/h oder AS Home B: max.

150 l/h

Die Befüllleistung ist abhängig von der Rohwasserqualität und dem Systemdruck. In Abhängig-
keit von der Rohwasserqualität bzw. Rohwasserleitfähigkeit ist mit dem Profi-Harzbehälter SAV
PRO HB 200 eine Befüllkapazität von bis zu 3 m3 erzielbar.

Technische Daten:

Zubehör
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- H = 580 mm, B = 340 mm, T = 355 mm
- Leergewicht: ca. 8,2 kg
- Gewicht befüllt: ca. 17,5 kg
- Anschluss Ein-/Ausgang: R ¾"
- Max. Wassertemperatur: 30 °C
- Umgebungstemperatur: 5–35 °C
- Max. Betriebsdruck: 6 bar
- Inhalt Harzbeutel: 2 Stk.

Achtung: Für die Anwendung mit BRÖTJE Wasseraufbereitungsmodulen (außer WAM S F UMTS)
wird der Adapter SAV AP benötigt.

SAV PRO HB 200

Bestell-Nr.: 7745739

5.16    Profi-Harzbehälter 400 (SAV PRO HB 400)
Spezialmischbett-Wasservollentsalzer zur Verwendung mit dem WAM S F UMTS oder als Erwei-
terung der Kapazität eines AS Home B, WAM SK (UMTS) und WAM S UMTS in Verbindung mit
dem Adapter SAV AP. Speziell auf die Anwendungen und Leistungsspezifikationen der BRÖTJE
Heizungswasser-Aufbereitungsmodule abgestimmt.

Produktbeschreibung:
- Nachfüllbar mit Einwegspezialharz SAV SHB
- Befüllleistung in Verbindung mit dem WAM S F UMTS: max. 1500 l/h
- Befüllleistung mit Adapter SAV AP und WAM S UMTS: max. 650 l/h
- Befüllleistung mit Adapter SAV AP und WAM SK (UMTS): max. 300 l/h oder AS Home B: max.

150 l/h

Die Befüllleistung ist abhängig von der Rohwasserqualität und dem Systemdruck. In Abhängig-
keit von der Rohwasserqualität bzw. Rohwasserleitfähigkeit ist mit dem Profi-Harzbehälter SAV
PRO HB 400 eine Befüllkapazität von bis zu 6 m3 erzielbar.

Technische Daten:
- H = 1050 mm, B = 340 mm, T = 355 mm
- Leergewicht: ca. 12 kg
- Gewicht befüllt: ca. 30 kg
- Anschluss Ein-/Ausgang: R ¾"
- Max. Wassertemperatur: 30 °C
- Umgebungstemperatur: 5–35 °C
- Max. Betriebsdruck: 6 bar
- Inhalt Harzbeutel: 4 Stk.

Achtung: Für die Anwendung mit BRÖTJE Wasseraufbereitungsmodulen (außer WAM S F UMTS)
wird der Adapter SAV AP benötigt.

SAV PRO HB 400

Bestell-Nr.: 7745738
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5.17    Einwegspezialharz (SAV SH 25)
Auf die Anwendungen und Leistungsspezifikationen abgestimmtes Spezialharz im 25-kg-Gebin-
de. Zur Herstellung einer definierten Befüllwasserqualität von Heizungskreisläufen. Ausreichend
für den kompletten Harztausch eines Profi-Harzbehälters SAV PRO HB. Das erschöpfte Harz kann
jederzeit über den Hausmüll entsorgt werden.
Achtung: Nur in Verbindung mit Profi-Harzbehälter SAV PRO HB notwendig. Die Verwendung in
Kombination mit den beiden Profi-Harzbehältern SAV PRO HB 200/400 ist nicht möglich!

SAV SH 25

Bestell-Nr.: 7312706

5.18    Einwegspezialharz im Beutel (SAV SHB)
Auf die Anwendungen und Leistungsspezifikationen abgestimmtes Spezialharz im umwelt-
freundlichen Stoffbeutel. Zur Herstellung einer definierten Befüllwasserqualität von Heizungs-
kreisläufen. Ausreichend für den kompletten Harztausch des Profi-Harzbehälters SAV PRO HB
400 und zweimaligen Tausch beim Profi-Harzbehälter SAV PRO HB 200.

Dank des Stoffbeutels blitzschneller Harzwechsel vor Ort und bequeme Handhabung, der Ein-
satz des Spül-Sets SAV HSS entfällt. Das erschöpfte Harz kann zusammen mit den Stoffbeuteln
über den Hausmüll entsorgt werden.
Achtung: Nur in Verbindung mit den beiden Profi-Harzbehältern SAV PRO HB 400 und 200 ver-
wendbar.

SAV SHB

Bestell-Nr.: 7745761

5.19    Kontrollierter Wasseraustausch (SAV KWS)
Ermöglicht einen schnellen und unkomplizierten Wasseraustausch während des Betriebs von
bestehenden Heizungskreisläufen bei stetiger Selbstüberwachung.

Inkl.:
- Einstellbares mechanisches Überströmventil
- Elektrischer Stellantrieb
- Anschlusskabel mit Spezialstecker
- Ein- und Ausgangsanschluss
- Anschluss-Box mitsamt variabler Kabelverlängerung bis 10 m
- AguaSave Protect

Einsetzbar für WAM S UMTS, WAM SK UMTS und WAM S F UMTS.

SAV KWS

Bestell-Nr.: 7308369
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5.20    Analysekoffer (WAC K)
speziell für die Analytik in Bezug auf die Heizungswasser-Aufbereitungs- und Heizungswasser-
Filtrationsmodule und die Überwachung der Fahrweise von Heizungskreisläufen abgestimmt.
Die Testkits sind in einem grauen Kunststoffkoffer mit entsprechenden Einlegeteilen fixiert.

Inkl.:
- 1 AguaCheck GH: Gesamthärte-Messbesteck
- 1 AguaCheck (H Plus): Schnelltest Vollschutzprodukt
- 1 Messgerät AguaCheck pH: Messbereich 0,0–14,0
- 3 Beutel à 20 ml Pufferlösungen zur pH-Wert-Kalibrierung
- 1 Messgerät AguaCheck LF (Elektroleitfähigkeitsmessgerät, Messbereich 0,0–1999 µS/cm)
- 1 Beutel à 20 ml Kalibrierlösung (Leitfähigkeitsmessgerät)

Abmessungen Kunststoffkoffer (B x H x T): 245 x 365 x 105 mm
Einsetzbar für alle BRÖTJE Heizungswasser-Aufbereitungsmodule und Heizungswasser-Filtrati-
onsmodule.

WAC K

Bestell-Nr.: 7312713

5.21    Schlamm- und Magnetitabscheider (WAM C SMART)
zum Auffangen von magnetischen Schmutzteilchen und sedimentierenden Stoffen für Wärme-
erzeuger bis 38 kW.

Funktion/Ausstattung:
- Durch drehbaren Anschluss für alle Leitungsverläufe anwendbar
- Einsetzbar für Temperaturen bis 120 °C und einen Betriebsüberdruck bis 10 bar
- Für Frostschutzmittelzusatz auf Glykolbasis bis 50 % geeignet
- Komplett mit EPP-Wärmeschutzisolierung
- Kompakte Abmessungen, geringes Gewicht

Anschluss: 1"

WAM C SMART

Bestell-Nr.: 7632120
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5.22    Schlamm- und Magnetitabscheider 1½" (WAM C 1½")
zum Auffangen von magnetischen Schmutzteilchen und sedimentierenden Stoffen für Wärme-
pumpen bis 27 kW.

Funktion/Ausstattung:
- Durch drehbaren Anschluss für alle Leitungsverläufe anwendbar
- Einsetzbar für Temperaturen bis 120 °C und einen Betriebsüberdruck bis 10 bar
- Für Frostschutzmittelzusatz auf Glykolbasis bis 50 % geeignet
- Komplett mit EPP-Wärmeschutzisolierung
- Kompakte Abmessungen, geringes Gewicht

Anschluss: 1½"

WAM C 1½"

Bestell-Nr.: 7711902

5.23    Moduluntertasse zur Aufnahme CLE F (CLE U)
Moduluntertasse zur Aufnahme einer Filtrationseinheit CLE F. Einsetzbar in Verbindung mit AC
Home B-Modul.

Die Filtrationseinheit CLE F muss separat bestellt werden und ist nicht im Lieferumfang enthal-
ten.

CLE U

Bestell-Nr.: 7778670

5.24    Moduluntertasse zur Aufnahme CLE ES F (CLE ES B)
Moduluntertasse zur Aufnahme einer Filtrationseinheit CLE ES F. Einsetzbar in Verbindung mit
AC Home B oder zur Verdoppelung der Filtrationskapazität der WAM C UMTS- und WAM CK-Mo-
dule.

Die Filtrationseinheit CLE ES F muss separat bestellt werden und ist nicht im Lieferumfang ent-
halten.

CLE ES B

Bestell-Nr.: 7778668
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5.25    Entgasungs-Set (CLE EGS)
zur Verhinderung von Korrosion im Systemkreislauf durch im Wasser gelöste Gase wie Sauer-
stoff und Kohlenstoffdioxid. Dadurch Vermeidung von Funktionsstörungen an Systemkompo-
nenten sowie Verhinderung von Strömungsgeräuschen. Bestehend aus Entgasungseinheit mit
passender Verrohrung und Verschraubung zur integrierten Montage im Modul. Abwärtskompa-
tibel zu AguaClean-Modulen WAM C (UMTS) bis Januar 2016.
Durch den Einbau wird die Durchflussleistung des im Bypass installierten AguaClean WAM C
(UMTS)-Moduls um etwa 10 % reduziert.

CLE EGS

Bestell-Nr.: 7745734

5.26    Entgasungs-Set Kompakt (CLE EGS K)
zur Verhinderung von Korrosion im Systemkreislauf durch im Wasser gelöste Gase wie Sauer-
stoff und Kohlenstoffdioxid. Dadurch Vermeidung von Funktionsstörungen an Systemkompo-
nenten sowie Verhinderung von Strömungsgeräuschen. Bestehend aus Entgasungseinheit mit
passender Verrohrung und Verschraubung zur Montage im Einlauf außerhalb des Moduls. Ab-
wärtskompatibel zu AguaClean Kompakt-Modul.
Durch den Einbau wird die Durchflussleistung des im Bypass installierten AguaClean WAM CK-
Moduls um etwa 10 % reduziert.

CLE EGS K

Bestell-Nr.: 7745735

5.27    Filtrationseinheit 1/5/10 µm (CLE F 1/5/10)
zur Entfernung von Rückständen und Schmutzpartikeln größer als 1/5/10 Mikrometer in wässri-
gen Systemen. Der Bedarf an Filtrationseinheiten ist vom Systeminhalt, der Umwälzleistung und
dem Verschmutzungsgrad abhängig und kann somit nur grob abgeschätzt werden.

Inkl.:
2 Ersatzeinheiten für das Heizungswasser-Filtrationsmodul WAM CK, WAM C UMTS und AC Ho-
me B.
Max. Betriebstemperatur: 80 °C
Filterfeinheiten: 1/5/10 µm

Hinweis:
Einsatz der Filtrationseinheit CLE F beim AguaClean Home B nur in Verbindung mit Modulunter-
tasse „CLE U“ (Zubehör) möglich.

CLE F 1

Bestell-Nr.: 7700251

CLE F 5

Bestell-Nr.: 7312709

CLE F 10

Bestell-Nr.: 7312708
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5.28    Filtrationseinheit 1/5/10 µm (CLE ES F 1/5/10)
als Ersatzeinheit für das Erweiterungs-Set CLE ES B zur Entfernung von Schmutzpartikeln größer
als 1/5/10 Mikrometer in wässrigen Systemen.

Inkl.:
- 2 Filterkerzen à 1/5/10 µm

Max. Betriebstemperatur: 80 °C

CLE ES F 1

Bestell-Nr.: 7745461

CLE ES F 5

Bestell-Nr.: 7745460

CLE ES F 10

Bestell-Nr.: 7745439

5.29    Filtrationseinheit 1/5/10 µm (CLE ES F 1-3/5-3/10-3)
3er-Set als Ersatzeinheit für das Großfiltrationsmodul AguaClean HZF UMTS zur Entfernung von
Schmutzpartikeln größer als 1/5/10 Mikrometer in wässrigen Systemen.

Inkl.:
- 3 Filterkerzen à 1/5/10 µm

Max. Betriebstemperatur: 80 °C

CLE ES F 1-3

Bestell-Nr.: 7762943

CLE ES F 5-3

Bestell-Nr.: 7762942

CLE ES F 10-3

Bestell-Nr.: 7762941

Zubehör
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6.    Aufstellung

6.1    Aufstellort

Abb. 34: Anlagenbeispiel
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6.1.1    Aufstellort AguaSave

Mit dem Modul AguaSave lässt sich unabhängig von der vorliegenden Rohwasserqualität die op-
timale Befüllwasserqualität herstellen. Darüber hinaus kann das vorliegende Kreislaufsystem
mit dem jeweils erforderlichen Behandlungsprodukt (z. B. Korrosionsschutz, Reinigungsunter-
stützung und Dispergierung) ausgestattet werden.

Daher kann AguaSave sowohl für die Befüllung von geschlossenen Kühl- und Kältekreisläufen
als auch in allen anderen wasserführenden Systemen, in denen eine spezielle Wasserqualität für
die Neu- und Ergänzungsbefüllung gefordert ist, eingesetzt werden.

Die Haupteinsatzorte sind aber alle wasserführenden Systeme, mit denen Wärme, Heißwasser
oder Strom (BHKW) erzeugt und verteilt wird. Eine Wasseraufbereitung nach VDI 2035 und da-
mit der Einsatz von AguaSave ist unabhängig von der Wärmequelle zu empfehlen.

Aufstellung
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6.1.2    Voraussetzungen für den Einbau von AguaSave

Beim Einbau sind die Einbauanleitung, geltende Vorschriften sowie die allgemeinen Richtlinien
zu beachten:
- Bauseits ist zur Einhaltung der DIN EN 1717 dem AguaSave-Modul ein Systemtrenner BA nach

DIN EN 12729 (inkl. Druckminderer) vorzuschalten (im Lieferumfang enthalten außer Home-
Serie).

- Installation im Zulauf zur Heizungs-/Kälteanlage, AguaSave so an der Wand befestigen, dass
mindestens 30 cm unterhalb unbebaut bleiben (Montagefreiheit).

- Einbau in waagerechte Rohrleitung mit Ablaufanschluss nach unten.
- Der Einbau darf nicht in Räumen oder Schächten erfolgen, in denen giftige Gase oder Dämpfe

auftreten und die überflutet werden können (Hochwasser).
- Der Einbauort muss gut belüftet sein.
- Der Einbauort muss frostsicher und gut zugänglich sein.
- Das Display der Steuerung muss gut einsehbar sein.
- In Durchflussrichtung zunächst bauseits den Systemtrenner BA nach DIN EN 12729 (inkl.

Druckminderer), dann unmittelbar danach AguaSave installieren.
- Bei der Installation sind die nationalen Installationsvorschriften zu beachten.
- Die Module sind mit den mitgelieferten Kugelhähnen so zu installieren, dass sich die Über-

wurfverschraubung jeweils am Modul befindet. Dies ist wichtig, da es die Montage- und De-
montagezeiten wesentlich verkürzt.

6.1.3    Aufstellort AguaClean

Das Modul AguaClean bietet eine vollautomatische, qualitätsgesteuerte Filtration des Kreislauf-
wassers in Heizungs- und Kältekreisläufen gemäß VDI 2035. Die Anlage ist bevorzugt bei der Sa-
nierung von schmutzbelasteten Altanlagen (z. B. bei der Kesselerneuerung) einsetzbar, entfernt
aber auch sicher Rückstände aus Neuanlagen (z. B. bei Erstbefüllungen und Druckprüfungen).

Das Modul AguaClean wird am Installationsort an der tiefsten Stelle in den Rücklauf des Hei-
zungs-/Kältekreislaufs so eingebunden, dass die Anlage im Teilstrom des jeweiligen Kreislauf-
systems betrieben wird. Ist darüber hinaus das Modul AguaSave in der Nachspeiseleitung instal-
liert, wird über die optimale Befüllwasserqualität und das Vollschutzprodukt H Plus die sanfte
Reinigung des Leitungsnetzes und der Einbauten gewährleistet.

6.1.4    Voraussetzungen für den Einbau von AguaClean

Beim Einbau sind die Einbauanleitung, geltende Vorschriften sowie die allgemeinen Richtlinien
zu beachten:
- Installation im Rücklauf an der tiefstgelegenen Stelle des Heizungs-/Kältesystems, AguaClean

an der Wand befestigen.
- Einbau in waagerechte Rohrleitung mit Entnahmeanschluss nach unten, Rückspeisung in den

Rücklauf ohne störende Armaturen zwischen Entnahme und Wiedereinspeisung.
- Der Einbau darf nicht in Räumen oder Schächten erfolgen, in denen giftige Gase oder Dämpfe

auftreten und die überflutet werden können (Hochwasser).
- Der Einbauort muss gut belüftet sein.
- Der Einbauort muss frostsicher und gut zugänglich sein.
- Das Display der Steuerung muss gut einsehbar sein.
- Die Durchflussrichtung ist zu beachten.
- Bei der Installation sind die nationalen Installationsvorschriften zu beachten.
- Die Module sind mit den mitgelieferten Kugelhähnen so zu installieren, dass sich die Über-

wurfverschraubung jeweils am Modul befindet. Dies ist wichtig, da es die Montage- und De-
montagezeiten wesentlich verkürzt.

Aufstellung
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6.2    Systemverrohrung (Vorgehensweise bei Installation)
Rohwasserleitung zur Nachspeisung des Kessel- und/oder Heizungs-/Kältekreislaufs – Nachspei-
searmatur entsprechend DIN EN 1717 – Absperrarmatur – Modul AguaSave – Absperrarmatur –
Systemkreislauf (sofern getrennt) und/oder Kreislaufsystem mit/oder ohne Ausdehnungsgefäß.

Abb. 35: Verrohrungsschema AguaSave und AguaClean

 

Abb. 36: Verrohrungsschema AguaSave Kompakt und AguaClean
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Abb. 37: Verrohrungsschema AguaSave Home und AguaClean Home
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7.    Technische Angaben

7.1    Technische Daten AguaSave Home B

Abb. 38: Abmessungen AguaSave Home B inklusive Moduluntertasse SAV
U/Erweiterungs-Set SAV ES K B (Zubehöre, nicht im Lieferum-
fang enthalten)
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Tab. 10: Datenblatt AguaSave Home B

Anschluss Eintritt: ¾" IG

Anschluss Austritt: ¾" IG

Füllkombination mit Systemtrenner im
Lieferumfang:

Nein

Maximale Wasser- und Betriebstempera-
tur:

45 °C

Umgebungstemperatur: 5–35 °C

Zulässiger Betriebsdruck: max. 5 bar

Empfehlung Kesselleistung Neuanlage: bis 50 kW

Empfehlung Kesselleistung Bestandsan-
lage:

bis 20 kW

Befüllleistung (abhängig vom Vor- und
Systemdruck):

bis 150 l/h

Befüllkapazität mit Wasseraufberei-
tungskartusche SAV K2 (Zubehör):

in Abhängigkeit der Rohwasserqualität bis 500 l

Elektrischer Anschluss: 230 V/50 Hz (Stecker-Netzteil 24 V/DC)

Leistung: ca. 10 Watt

Gewicht: ca. 4,5 kg

Maße: H: 450/800 mm x B: 350 mm x T: 200 mm

Hinweis: Moduluntertasse und Wasseraufbereitungskartusche nicht im Lieferumfang enthal-
ten!

Technische Angaben
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7.2    Technische Daten AguaSave Kompakt (UMTS)

Abb. 39: Abmessungen AguaSave Kompakt (UMTS)

500

2
0
0

5
5
5

 

Tab. 11: Datenblatt AguaSave Kompakt (UMTS)

Anschluss Eintritt: ¾" IG

Anschluss Austritt: ¾" IG

Füllkombination mit Systemtrenner im
Lieferumfang:

Ja

Maximale Wasser- und Betriebstempera-
tur:

45 °C

Umgebungstemperatur: 5–35 °C

Zulässiger Betriebsdruck: max. 6 bar

Empfehlung Kesselleistung Neuanlage: bis 300 kW

Empfehlung Kesselleistung Bestandsan-
lage:

bis 150 kW

Minimaler Zulaufdruck: 0,5 bar über dem Druck des zu befüllenden Systems

Befüllleistung (abhängig vom Vor- und
Systemdruck):

bis 300 l/h

Befüllkapazität mit Wasseraufberei-
tungskartusche SAV K2:

in Abhängigkeit der Rohwasserqualität bis 500 l

Elektrischer Anschluss: 230 V/50 Hz (1,5 m Anschlusskabel mit Stecker)

Leistung: max. 300 Watt

Gewicht: ca. 10 kg

Maße: H: 555 mm x B: 500 mm x T: 200 mm

Nur AguaSave Kompakt UMTS: Potenzialfreier Ausgang (Wechsler) für Sammelstörmeldung,
max. Kontaktbelastung 24 V, 2 A

Technische Angaben

76 AguaSave/AguaClean 7314285-08 09.21



7.3    Technische Daten AguaSave UMTS

Abb. 40: Abmessungen AguaSave UMTS

 

Tab. 12: Datenblatt AguaSave UMTS

Anschluss Eintritt: ¾" IG

Anschluss Austritt: ¾" IG

Füllkombination mit Systemtrenner im
Lieferumfang:

Ja

Maximale Wasser- und Betriebstempera-
tur:

45 °C

Umgebungstemperatur: 5–35 °C

Zulässiger Betriebsdruck: max. 6 bar

Empfehlung Kesselleistung Neuanlage: ab 300 kW

Empfehlung Kesselleistung Bestandsan-
lage:

ab 150 kW

Minimaler Zulaufdruck: 0,5 bar über dem Druck des zu befüllenden Systems

Befüllleistung (abhängig vom Vor- und
Systemdruck):

bis 650 l/h

Befüllkapazität mit Wasseraufberei-
tungskartusche SAV K2:

in Abhängigkeit der Rohwasserqualität bis 1 m3

Elektrischer Anschluss: 230 V/50 Hz (1,5 m Anschlusskabel mit Stecker)

Leistung: max. 300 Watt

Gewicht: ca. 16 kg

Maße: H: 555 mm x B: 555 mm x T: 250 mm

Potenzialfreier Ausgang (Wechsler) für Sammelstörmeldung, max. Kontaktbelastung 24 V, 2 A

Technische Angaben
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7.4    Technische Daten AguaSave FlexiMobil UMTS

Abb. 41: Abmessungen AguaSave FlexiMobil UMTS
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Tab. 13: Datenblatt AguaSave FlexiMobil UMTS

Anschluss Eintritt: ¾" AG

Anschluss Austritt: ¾" AG

Füllkombination mit Systemtrenner im
Lieferumfang:

Ja

Maximale Wasser- und Betriebstempera-
tur:

45 °C

Umgebungstemperatur: 5–35 °C

Zulässiger Betriebsdruck: max. 6 bar

Minimaler Zulaufdruck: 0,5 bar über dem Druck des zu befüllenden Systems

Befüllleistung (abhängig vom Vor- und
Systemdruck):

bis 1500 l/h

Befüllkapazität mit Profi-Harzbehälter
SAV PRO HB 200/400:

in Abhängigkeit der Speisewasserqualität bis 3/6 m3

Elektrischer Anschluss: 230 V/50 Hz (1,5 m Anschlusskabel mit Stecker)

Leergewicht: ca. 27 kg

Betriebsgewicht: ca. 28 kg

Maße: H: 1000 mm x B: 600 mm x T: 270 mm

Technische Angaben
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7.5    Technische Daten AguaClean Home B

Abb. 42: Abmessungen AguaClean Home B inklusive Moduluntertasse
CLE U/Erweiterungs-Set CLE ES B (Zubehöre, nicht im Lieferum-
fang enthalten)
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Tab. 14: Datenblatt AguaClean Home B

Anschluss Eintritt: ¾" IG

Anschluss Austritt: ¾" IG

Durchflussmedium: Kreislaufwasser

Maximale Kreislauftemperatur: 80 °C

Umgebungstemperatur: 5–35 °C

Zulässiger Betriebsdruck: max. 5 bar

Differenzdruck: ca. 0,05 bar

Durchfluss-/Filtrationsmenge: abhängig vom Kreislaufsystem, jedoch max.
1,2 m3/h

Elektrischer Anschluss: 230 V/50 Hz (Stecker-Netzteil 24 V/DC)

Leistung: ca. 10 Watt

Gewicht: ca. 5 kg

Maße: H: 450/800 mm x B: 350 mm x T: 200 mm

Filterfeinheiten: 10, 5, 1 µm (Nicht im Lieferumfang enthalten)

Hinweis: Moduluntertasse und Filtrationseinheit nicht im Lieferumfang enthalten!

Technische Angaben
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7.6    Technische Daten AguaClean Kompakt

Abb. 43: Abmessungen AguaClean Kompakt
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Tab. 15: Datenblatt AguaClean Kompakt

Anschluss Eintritt: ¾" IG

Anschluss Austritt: ¾" IG

Durchflussmedium: Kreislaufwasser

Maximale Kreislauftemperatur: 80 °C

Umgebungstemperatur: 5–35 °C

Zulässiger Betriebsdruck: max. 6 bar

Durchflussmenge: bis 0,6 m3/h

Schaltzeiten: 4 – zwei Zeitbereiche für Wochentage und zwei
Zeitbereiche für Wochenende

Elektrischer Anschluss: 230 V/50 Hz (1,5 m Anschlusskabel mit Stecker)

Anbindung an GLT: Potenzialfreier Ausgang (Wechsler) für Sammelstör-
meldung, max. Kontaktbelastung 24 V, 2 A

Leistung: ca. 100 Watt

Gewicht: ca. 10 kg

Maße: H: 555 mm x B: 500 mm x T: 200 mm

Filterfeinheiten: 10, 5, 1 µm

Technische Angaben
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7.7    Technische Daten AguaClean UMTS

Abb. 44: Abmessungen AguaClean UMTS

 

Tab. 16: Datenblatt AguaClean UMTS

Anschluss Eintritt: ¾" IG

Anschluss Austritt: ¾" IG

Durchflussmedium: Kreislaufwasser

Maximale Kreislauftemperatur: 80 °C

Umgebungstemperatur: 5–35 °C

Zulässiger Betriebsdruck: max. 6 bar

Durchflussmenge: bis 1,2 m3/h

Schaltzeiten: 4 – zwei Zeitbereiche für Wochentage und zwei
Zeitbereiche für Wochenende

Elektrischer Anschluss: 230 V/50 Hz (1,5 m Anschlusskabel mit Stecker)

Anbindung an GLT: Potenzialfreier Ausgang (Wechsler) für Sammelstör-
meldung, max. Kontaktbelastung 24 V, 2 A

Leistung: ca. 300 Watt

Gewicht: ca. 15 kg

Maße: H: 555 mm x B: 555 mm x T: 250 mm

Filterfeinheiten: 10, 5, 1 µm

Technische Angaben
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7.8    Technische Daten AguaClean HZF UMTS

Abb. 45: AguaClean HZF UMTS

 

Tab. 17: Datenblatt AguaClean HZF UMTS

Anschluss Eintritt: 1" G

Anschluss Austritt: 1" G

Durchflussmedium: Kreislaufwasser

Maximale Kreislauftemperatur: 80 °C

Umgebungstemperatur: 5–35 °C

Zulässiger Betriebsdruck: max. 6 bar

Durchflussmenge: bis 6 m3/h

Schaltzeiten: 4 – zwei Zeitbereiche für Wochentage und zwei
Zeitbereiche für Wochenende

Elektrischer Anschluss: 230 V/50 Hz (Anschlusskabel mit Stecker)

Anbindung an GLT: Potenzialfreier Ausgang (Wechsler) für Sammelstör-
meldung, max. Kontaktbelastung 24 V, 2 A

Gewicht: ca. 40 kg

Maße: H: 1300 mm x B: 550 mm x T: 450 mm

Filterfeinheiten: 10, 5, 1 µm

Technische Angaben
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8.    Regelungstechnik

8.1    Funktionen AguaSave (nicht Home)
Die Regelung des AguaSave-Moduls beinhaltet folgende Funktionen:
- Durchflussermittlung und Sollwertvorgaben.
- Vollautomatische Betriebsweise.
- Klartextanzeige über die Displayeinheit.
- Anschlussmöglichkeit an Gebäudeleittechnik.*
- Optische Anzeige und Programmierung von Warn- und Störmeldungen.
- Anzeige von Volumenstrom, Leitfähigkeit und Kreislaufdruck.
- Parametrierung von Füllmengen, Anzahl der Füllungen und Füllzeiten.
- Parametrierung der Konzentration des Vollschutzprodukts sowie Eingabe der maximalen Do-

siermenge.

* Bei AguaSave Kompakt nicht möglich!

8.2    Funktionen AguaClean (nicht Home)
Die Regelung des AguaClean-Moduls beinhaltet folgende Funktionen:
- Durchflussermittlung.
- Vollautomatische Betriebsweise.
- Klartextanzeige über die Displayeinheit.
- Anschlussmöglichkeit an Gebäudeleittechnik.*
- Optische Anzeige und Programmierung von Warn- und Störmeldungen.
- Eingabe von maximalen Temperaturwerten, Zeitverzögerungen und Schaltzeiten.

* Bei AguaClean Kompakt nicht möglich!

Regelungstechnik
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9.    Elektroanschluss

9.1    Spannungsversorgung
Die Spannungsversorgung von AguaSave und AguaClean ist steckerfertig verdrahtet. Bauseits ist
eine Schukosteckdose 230 V vorzusehen und die elektrische Verkabelung sowie bei Bedarf der
Anschluss des potenzialfreien Sammelmeldekontakts (für GLT) von einem Fachmann nach den
gültigen örtlichen (EVU) und VDE-Vorschriften auszuführen. Hier darf eine Spannung von 24 V
nicht überschritten werden.

Vor dem Arbeiten an elektrischen Bauteilen ist der Netzstecker zu ziehen bzw. die Anlage span-
nungsfrei zu schalten.

Elektroanschluss
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10.    Anhang

10.1    Sicherheitsdatenblatt AguaSave H Plus

Abb. 46: Datenblatt Seite 1

 

Anhang
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Abb. 47: Datenblatt Seite 2

 

Anhang

86 AguaSave/AguaClean 7314285-08 09.21



Abb. 48: Datenblatt Seite 3
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Abb. 49: Datenblatt Seite 4
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Abb. 50: Datenblatt Seite 5
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Abb. 51: Datenblatt Seite 6
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Abb. 52: Datenblatt Seite 7
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Abb. 53: Datenblatt Seite 8
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Abb. 54: Datenblatt Seite 9
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Abb. 55: Datenblatt Seite 10
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Abb. 56: Datenblatt Seite 11
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10.2    Sicherheitsdatenblatt AguaSave VSH 25

Abb. 57: Datenblatt Seite 1
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Abb. 58: Datenblatt Seite 2
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Abb. 59: Datenblatt Seite 3
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Abb. 60: Datenblatt Seite 4
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Abb. 61: Datenblatt Seite 5
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Abb. 62: Datenblatt Seite 6

 

Anhang

7314285-08 09.21 AguaSave/AguaClean 101



Abb. 63: Datenblatt Seite 7
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Abb. 64: Datenblatt Seite 8
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10.3    Sicherheitsdatenblatt AguaSave VSHB

Abb. 65: Datenblatt Seite 1
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Abb. 66: Datenblatt Seite 2
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Abb. 67: Datenblatt Seite 3
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Abb. 68: Datenblatt Seite 4
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Abb. 69: Datenblatt Seite 5
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Abb. 70: Datenblatt Seite 6
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Abb. 71: Datenblatt Seite 7
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Abb. 72: Datenblatt Seite 8
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10.4    Garantie- und allgemeine Verkaufsbedingungen
Bitte entnehmen Sie die Garantie- und allgemeinen Verkaufsbedingungen für die BRÖTJE Pro-
dukte der Technischen Preisliste. Weitere Informationen zu BRÖTJE Garantiebedingungen finden
Sie unter broetje.de.

Anhang
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